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Engliſche Angriffe bei

Zur Lage in Rußland
Im alten zariſtiſchen Rußland galt als politiſches
Glaubensbekenntnis die ſogenannte Uvarovſche For

mel, wonach Stern und Heil für Rußland in „dem
vereinten Geiſte der Orthodoxrie, Autokratie und
Nationalität“ zu ſuchen ſei. Hat nun dieſer Drei
klang bereits jegliche Macht über die Gemüter in dem
oſteuropäiſchen Rieſenreiche eingebüßt? Was die
autokratiſche oder auch nur monarchiſche Staatsform
anbekangt, ſo wird jene Frage von unſeren Sozial
demokraten, bei denen der Wunſch der Vater des Ge
dankens iſt, und die zudem aus der Propagierung
ſolcher Uberzeugung möglichſt reiches Kapital für
politiſche Gegenwartszwecke münzen möchten, unbe
dingt bejaht. Sie ſehen die dauernde Herrſchaft
revolutionär-demokratiſcher Formen als mit Sicher
heit verbürgt an. Leute, die ſorgfältiger abzuwägen
wiſſen und trotz demokratiſcher Grundſtimmung ihr

von
III

Geſchick den Nachweis zu führen geſucht, wie unwahr
ſcheinlich es iſt, daß die jetzigen Regierungszuſtände
in Rußland, ſoweit von ſolchen überhaupt die Rede
ſein kann, andauern. Von einer gründlichen Er
ſchütterung der Stellung der orthodoxen Kirche im
ruſſiſchen Volksleben kann vollends noch keine Rede
ſein. Wie eng dieſe Kirche mit der beſonderen Art
ruſſiſcher Frömmigkeit verknüpft iſt, die man in ihren

„heiligen Schauern angeſichts des nahen Ewigen“
und in ihren warmen Jmpulſen zur Anbetung
Gottes oder zu demütiger Unterwerfung unter ſeinen
Willen oder auch zur Erfüllung der Gebote Chriſti
keineswegs unterſchätzen darf, hat jüngſt der bedeu
tende Theologe an der Berliner Univerſttkät, Profeſſor
Reinhold Seeburg, der als geborener Balte zu den

beſten Kennern Rußlands Zählt, in geiſtvollen Aus
führungen über den ruſſiſchen Volkscharakter ange
deutet

Das dritte Glied der Uvarovſchen Formel, der
großruſſiſche Nationalismus oder Zentralismus, end
lich erfreut ſich zweifellos noch ſtarken Einfluſſes auf
die weiteſten Volkskreiſe in Rußland. Einen un
krüglichen Beweis hierfür liefern die vor kurzem ſtatt
gehabten Verhandlungen des achten Kongreſſes der
Kadettenpartei in Petersburg.
dieſen Kongreſſe, F. Kokoſchkin, ſtellte die Bewegung
der Fremdſtämmigen als eine Gefahr für den Beſtand
des ruſſiſchen Reiches hin und erklärte die Bildung
nationaler Autonomien für abſolut unvereinbar mit
der Exiſtenz eines ſtarken, einheitlich zuſammenge
faßten Staates Der Kongreß aber trat dieſen Aus
führungen einmütig bei, und die „Rjetſch“, das Or
gan der Kadetten, ſchrieb hierzu: „Die politiſche
Nation des ruſſiſchen Staates wird gerade bei dem
neuen Regime ſich mit einem eiſernen Ringe des
Staatsbürgertums zuſamimenſchmieden und ein neues
Leben des ruſſiſchen Patriotismus beginnen müſſen.
Das iſt ſo deutlich wie nur möglich. Aber auch in
den Reihen der ſozialiſtiſchen Parteien dürfte das
föderative Prinzip keineswegs geſchloſſener Zuſtim
mung begegnen Die zentraliſtiſchen Tendenzen
Plechanows beiſpielsweiſe ſind bekannt, und ſelbſt
einen Bakunin, der mit ſeinem Ausſpruche „Die Luſt
Der Zerſtörung iſt zugleich eine ſchaffende Luſt“ den
Gipfelpunkt des Radikalismus bezeichnet, haben ein
Zelne Marriſten ſicherlich nicht mit Unrecht des Na
Kionalismus geziehen. So erſcheint das Jdealbild
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Lens abgewieſen. Der Hafen von Dünkirchen
beſchoſſen.

einer ruſſiſchen Föderativrepublik noch in weiter,
nebelgrauer Ferne

Die deutſche Politik hat jedenfalls nicht den min
deſten Anlaß, aus dem Widerſtreite des zentraliſti
ſchen und föderaliſtiſchen Prinzips in Rußland irgend
welche praktiſchen Folgerungen für ſich zu ziehen.
Vielmehr muß auch hier der Grundſatz der Nichtein
miſchung unbedingte Geltung beſitzen. Jede andere
ſtaatsmänniſche Praxis wäre grundverkehrt und kann
auch durch das lockende Aushängeſchild ſogenannter
„moraliſcher Eroberungen“ keineswegs empfehlens
wert gemacht werden.

Der Wellkrieg.

Bee et e e eJn der Mittwoch Sitzung des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes gab der Miniſterpräſident von Seidler be
deutſame Erklärungen über die

Kriegsziele Oſterreich-Ungarns
gb, deren Wichtigkeit ſchon aus der Tatſache erhellt, daß
ſie in Rückſprache mit dem Außenminiſter, dem Grafen
Czernin, feſtgelegt ſind. Den äußeren Anlaß zu dieſer Er
klärung Seidlers gaben die Anfragen der Abgeordneten
Daszinsky, Stojan und Hruban über die en ver
für die Friedensverhandlungen. Bezüglich der
zur Verhandlung ſtehenden Anfragen erklärt der Miniſter
präſident nach Rückſprache mit dem Miniſter des
Außern Die Annahme der Anfrage des Abg. Däszinsky, als ob die öſterreichiſchez ungariſche Re
gierung das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Nationen als Grundlage eines dauer-
haften Friedens anerkannt hätte, iſt irrtüm lich. Die öſterreichiſchungariſche Regierung ſteht
auf der Grundlage des Staatsgrundgeſetzes, wonach es
Seiner Majeſtät vorbehalten iſt Friedenzu ſſchließen, ſomit dem Monarchen die Wahrung der
Intereſſen Und Bedürfniſſe der Völker Oſterreichs in jenen
derer Augenblicken anvertraut erſcheint. Anter
dieſer ausdrücklichen Verwahrung der Hoheitsrechte der
Krone iſt die öſterreichiſch-z ungariſche Regierung jeder
zeitbereit, im Einvernehmen mit den Bundesgenoſſen
auf der Baſis eines ehrenvollen Friedens mit
dem Feinde in Verhandlungen zu treten, lehnt jedoch
entſchieden jede andere Grundlage für
n e gen ab. Der Miniſter desußern brachte unſere Bereitwilligkeit zu einem ehren
vollen Friedensſchluſſe, welcher die Garantien einer freien
und eng ntwicklung der Monarchie enthält, offen

zum Ausdruck Hierüber kann auch bei unſeren Feinden
kein Zweifel herrſchen. Solange unſere Feinde dieſen
Standpunkt der öſterreichiſchungariſchen Regierung und
unſerer Verbündeten nicht annehmen, werd
weiterkämpfen in feſtem Vertrauen, daßdie heldenmütigen e al hre eee unſerer
Armee n, verbunden mit der aufopferüngsvollen Tätig
keit des Hinterlandes den T bringen werden,
an welchem den Völkern der Monarchie der
Lohn ihres Ausharrens durch einen ehren-
vollen Frieden geſichert wird. (Beifall.) Die
von wahrer e e getragenen Jntentionen, die aus
den vorliegenden Anfragen ſprechen und die volle Würdi
gung der öſterreichiſchungariſchen Regierung erfahren,
dürfen wohl als Beweis dafür angeſehen werden, daß die
guf Herbeiführung eines ehrenvollen Frie
dens gerichtete Politik der Mittelmächte
in der Auffaſſung des ob und in dem Willen der öſter
reichiſchen Völker eine kraftvolle Stütze findet

Die „Köln. Ztg. meldet von der Schweizer Grenze:
Die HavasAgentur bringt eine Meldung, die erkennen
läßt, wie ſt a r k im

franzöſiſchen Volke das Verlangen nach Verſtändigung
und Frieden

gewachſen iſt, wie anderſeits aber von den Gewalthabern
alles verſucht wird, um weiterhin das Volk vor Wahrheit
und Aufklärung zu Weh Die HavasAgentur meldet
nämlich Vivi an in der Kammer eine Vorlage

h

en wir

Beratung ſtattgefunden, an der der

die Offenſive zu ergreifen
S

an der Weſtfront

u ſtrengerer Anterdrü g ung der friedensfreundlichen

ropaganda durch Flugblätter eingebracht.
Kriegsrat der EntenteGenerale.

Jn Saint Jean de Maurienne hat eine militäriſche
Generaliſſimus Ca

dorna, der engliſche General Radeliffe und die
Generale Foch und Pernin teilnahmen. Obwohl die
grpre Zurückhaltung über die militäriſchen Ergebniſſe ge

oten i iſt doch ſoviel gewiß, daß Cadorna und Foch zu
einem Einverſtändnis über die Art der Zuſammen
grbeit der franzöſiſchen und italieniſchen
Truppen bei den begonnenen Operationen in
Kleingaſien und an den heiligen Stätten ge
kommen ſind. Sie prüften auch die Lage, die ſich
Balkanm infolge der jüngſten e in Grieche n
lan d ergab, und ſtudierten endlich die Pläne der all
gemeinen O
Fint beginnen müßten, wo es mehr als gewiß ſcheint, daß

ußla inerſeitsußland demnächſt in der Lage ſein wird, auch

De Hämpie

An der flandriſchen Front wurden am 27. Juni
die deutſchen Stellungen ſüdlich der Bahn Ypern
Rouilers etwas vorgeſchoben. Die Hafenan-
lagen von Dünkirchen wurden unter ſchweres
Feuer genommen.

Bei den ſtarken Angriffen guf Lens am
26. Juni 8 Uhr vormittags erlitten die Engländer
ſchwere Verluſte. Bei Fontaines wurden die
Kämpfe erbittert fortgeſetzt. Alle Verſuche der
Engländer, die Einbruchsſtelle durch Nachziehen ſtarker
Reſerven zu behaupten, ſcheiterten bis auf ein unbedeuten
des Stück. Die engliſchen Verſtärkungsabteilungen ge
rieten reihenweiſe in das deutſche Maſchinengewehr. Jn
Vorfeldkämpfen wurden ſüdöſtlich BoisGrenier und nord
weſtlich Hulluch Gefangene eingebracht.

An der Aisne- Front und in der Weſt Cham
pagne Artillerieſeuer. Marſchierende Infanterie
und Wagenkolonnen wurden unter Vernichtungsfeuer ge
nommen. Mehrfache Explofionen und große
Brände, u. g. in Beaumont und Vrigny, wurden be
obachtet.

Die geſtern gemeldeten Kämpfe an der Bergnaſe bei
der Hurtebiſe-Fe führten dazu, daß es dem Feinde
gelang, an der Naſe Anfangserfolge feſtzuhalten, während
wir ihn weſtlich der Naſe aus unſeren erſten Linie, in die
er eingedrungen war, in ſofortigem Gegenſtoß wieder
hin ausgeworfen haben. Unſere Gegenſtöße gegen die
Bergnaſe ſelbſt hatten keinen Erfolg.

Zu dem Eiffelturmbericht über die Beſchießung
von Reims am 25. Juni ſei feſtgeſtellt, daß am 24. Juni
rund 180 und am 25. Juni 350 Schuß auf die in Reims
ſtehenden und deutlich als feuernd erkannten Batterien
abgegeben wurden.

Die Engländer und Franzoſen ſprechen inihren Berichten von weiteren Fortſchritte

Verzicht auf Rüſſenhilfe.
pliniertheit der ruſſiſchen Soldaten ſeit dem Aus

Der ruſſiſche „Djen“ teilt aus gutunterrichteter Quelle
mit, daß das Aue Hauptquartier ſichgegen die Abſendung weiterer ruſſiſcher
Verſtärkungen nach der franzöſiſchen belgiſchen oder
Saloniki Front ausgeſprochen habe. tie bereits in
Frankreich wellenden Truppen ſollen nach
Rußland zurückgeſandt werden. Der Grund für
dieſe Stellungnahme wird in der wachſenden Andiſzi
franzöſiſchen Armee ge
bruch der Revolution a e welche die Ordnung der

auf dem

ffenſive, die die Alliierten jetzt gleich



die Vorärbeiten für die Formationen treffen.

haben, eine län

Preſſe ſpricht ſchon von

Eintritts Griechenlands in

liſchen Häfen bereits
einige Tauſend amerikaniſche Truppen angekommen,

Sachver
ſtändige äußern, daß die Amerikaner an der Weſt
front erſt im nächſten Winter Bedeutung er
langen dürften

Major Theodor Rooſevelt und Kapitän Archi
bald Rooſevelt, die Söhne des Expräſidenten Rooſe
velt, ſind nach Frankreich abgereiſt, um ſich den
amerikaniſchen Streitkräften anzu
ſchließen

Der Krieg mit Jtalien.
Die augenblickliche Lage.

Von militäriſcher Seite wird gemeldet Während die
Jtaliener jetzt ihr Glück in vergeblichen Anſtür
men gegen unſere ſüdtiroler Front verſuchen,
müſſen ſie ihrer zweiten und dritken Armee, die
ſich in der Jſonzoſchlacht vollkommen abgekämpft

e re men a uſe gewähren. Anſere
ruppen, energiſcher und widerſtandsfähiger als die Jta

liener, in ihrer Stimmung auch durch den großen er
n t Sieg ſehr gehoben, bemühen ſich aber
urch kleinere Anternehmungen den Jtalienern ihre Er

holung zu ſtören. Vald da, bald dort brechen unſere
turmpatrouillen in feindliche Stellungen, zerſtören dieſe

und führen die Beſatzungen als Gefangene heim.

Von der Oſtfront und dem Balkan
Kriegsſchauplatz.

liegen auch heute keine Nachrichten über
Kampfhandlungen vor.
Griechenland die allerdings erwartete Nachricht von

Griechenlands bevorſtehenden Eintritt
in den Krieg an der Seite der Entente.
Nach einer Genfer Meldung des „Südd. Korr.“ meldet

der „Matin“ aus Athen: Jonnar terließ eine Pro
klamation, die den Eintritt Griechenlandsin den Bund der Alliierten ſeierlichſt verkündet.
Der franzöſiſchen Kammer teilte Ribot mit, daß die En

größere

tente in Griechenland jetzt den Bundesgeno I en ſehe
und demnach auch Griechenland in Zukunft behandeln
werde.Nach einer „Stefani“ Meldung aus Athen vom 26. Juni

iſt Venizelos in Athen eingetroffen. Er wird vom
König empfangen werden und ſich mit der Neu bildung
des Miniſteriums beſchäftigen. „Meſſaggero“ be
inerkt dazu „Venizelos wird ſich der Beruhigung des Lan

des widmen unter dem Vorbehalt des ſchleunigen
den Kampf an

der Seite der Ententemächte. Die franzöſiſche
dreihundertta uſen d

Mazedonien kämpfen werden.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus Lon

don Jm Anterhauſe hat Balfour mitgeteilt, daß
die franzöſiſche und die re Regierung Jonnart
Generalvollmacht erteilt hatten, die riechiſche
Frage einer radikalen Lö de We uführen. anart hatte keine ins einzelne gehende engen erhalten,

de man der Anſicht war, daß ſie ihn nur behindern wür
denDer britiſche Funkſpruch Carnevon meldet vom 26. Juni

2 Ahr vormittags, aus Griechenland: Die Alliierten voll
gen die Beſetzung in einer Zeit, in der ſie die Ge

reideernte, die jetzt eingebracht worden iſt, kon
trollieren können. Ein Teil davon wird dem Heere
der Alliierten überwieſen werden und der andere zum
Verbrauche der Bevölkerung verwendet.

Nachdem die Ernte nicht im entfernteſten für den Be
darf des eigenen Landes ausreicht und bereits im Frieden
das Getreide der Haupteinfuhrartikel Griechenlands war,

ſo bedeutet dies nichts weniger als eine glatte Ver
urteilung des unglücklichen Landes zum
Hungertod.

Vom Seckriege.
Ein 15 000 Tonnen-Hilfskreuzer verſenkt.

Die engliſche Admiralität hat am 16. Juni den Verluſt
des Hilfskreuzers „Avenger“ bekanntgegeben, der in
der Nacht vom 13. zum 14. Juni in der Nordſee torpe
diert wurde und ſank. Aus den jetzt hier vorliegenden
engliſchen Zeitungen wird bekannt, daß dieſes Schiff
15000 Tonnen groß war und Dampfturbinen
und zwei Schrauben hatte. Es war urſprünglich für den
Perſonen und Poſtverkehr zwiſchen Neuſeeland und Van
chuver beſtimmt. Vor der Fertigſtellung wurde es aber
von der engliſchen Admiralität mit Beſchlag belegt und
zu einem Hilfskreuzer umgewandelt. Es war das neueſte
für die UnionReederei von Neuſeeland gebaute Schiff.

Die wertvolle Bente unſerer U-Boote.
Die „Times“ melden, daß der Lebensmittelkontrolleur

kürzlich in Cheltenham eine Rede hielt, in der er ſagte,
daß man ſich über die Abnahme der U-Bools-
tätigkeit keine JIIu ſionen machen dürfe. Die
amtlichen Veröffentlichungen über die Verluſte der eng
liſchen Handelsſchiffahrt ſeien nicht geeignet, der Hffent

von der Lage zu geben. Jn derlichkeit ein Kares Bild
letzten Zeit ſeien zahlreiche Schiffe mit größerem Tonnen
gehalt als bisher verſenkt worden. Es ſei nicht aus

ch la r ſen, daß die Junibente ſo groß werde wie die
es April

Wie der Berner „Bund“ meldet, erklärte der britiſche
Miniſter für Volksernährung, um die Verſorgung desLandes mit Korn zu ſichern Pabe man den Gekreide-
dampfern den Vo n d vor allen anderen Fracht-
g ſt Fahrzeuge, die beſondersfür den Fleiſchtransport eingerichtet waren, in den Ge

dampfern zugeſtanden, und ſel

Wie aus London berichtet wird, ſind in den eng

agegen kommt aus

treidedienſt geſtellt. Dadurch ſeien naturgemäß die Fleiſch
preiſe außerordentlich geſtiegen. Jnnerhalb zehn
Tagen ſeien 40000 Tonnen 3
UBvote auf den Meeresboden beſhrdert worden.

Erfolgreiches
mit ruſſiſchen

Der türkiſche Heeresbericht beſagt:
Schwarzes Meer. Ein Teil unſerer Seeſtreit

kräfte führte vom 23. bis 25, Juni eine Unternehmung
nach der ruſſiſchen Dongumündung aus. Der
feindliche Leuchtturm und die Funkenſtation auf. der
SchlangenJnſel wurden zerſtört. Unſer Landungskorps
erbeutete auf der genannten Jnſel ein Maſchinengewehr
und eine Anzahl Waffen, zerſtörte feindliche Geſchüße und
kehrte mit 11 Gefangenen an Bord zurück. Auf der Rück
fahrt verſuchten ruſſſſche Linienſchiffe und Zerſtörer unſere
Seeſtreitkräfte abzuſchneiden. Jn dem ent ſtehenden
Gefecht erzielten unſere Seeſtreitkräfte a große Ent
fernung Treffer auf einem feindlichen Zerſtörer. Ein
Marineflugzeng warf mit Exfolg Bomben auf ein feindliches Antenſchiff, Unſere Seeſtreitkräfte und das Jlug

eng ſind unbeſchädigt zurückgekehrt. Beſonders tat ſich
ie „Midilli“ hervor.

Ein Minenopfer.
Holländiſche Blätter melden: Der holländiſche Dampfer

„Hilverſum“, 1505 Tonnen, iſt im Engliſchen Kanal
auf eine Mine gelaufen und geſunken. Die Beſatzung
wurde in England gelandet.

Die Lage in Rußland.
Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte ganz

Rußlands
hat ſich mit überwältigender Mehrheit für folgende von
den revolutionären Sozialiſten und den
minimaliſtiſchen Sozialiſten vorgeſchlagenen
Entſchließungen über den Krieg entſchieden

Dieſer Krieg führt zur völligen Erſchöpfung
aller Länder und Völker und bringt die ruſſi
ſche Revolution an den Rand des Abgrun-
des. Er koſtet Millionen von Opfern, ver
ſchlingt Milliarden der Hilfsquellen des Volkes und droht
die als Erbe von dem Regime hinterlaſſene Anordnung
noch weiter zu ſtärken. Er führt zur Hungersnot und hält
das Land von der Arbeit für die Feſtigung der gewonne

nen Freiheit ab. eDer Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte ganz
Rußlands iſt der Anſicht, daß der Kampf für die
ſchnellſte Beendigung des Krieges daher die
wichtigſte Aufgabe der revolutisnären De
mokratie darſtellt.

Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte ganz
Rußlands iſt der Anſicht, erſtens, daß die Beendigung
des Krieges durch die Nied erlage der krieg
führenden Parteien den Ausgangspuntt
für neue Kriege bilden, die feindlichen Gefühle
unter den Völkern ſtärken und ſie zu völliger Erſchöpfung,
Hungersnot und Untergang führen würde; zweitens, daß
ein Sonderſriede eine der krieg führenden
Parteien ſſtärken und ihr Möglichkeit geben
würde, einen entſcheidenden Sieg über an
dere Parteien davonzutragen, wodurch die
urſprünglichen Ziele der leitenden Klaſſen geſtärkt und die
zwiſchenſtagtliche Vereinigung der Arbeiter verhindert
würde. Daher weiſt der Kongreß unter allen Amſtänden

jede Politik, die tatſächlich auf den Abſchluß eines Sonder
friedens oder als Vorſpiel dazu, eines Sonderwaffenſtill
ſtandes abzielt, zurück. Der Kongreß hält es für unerläß
lich, daß die revolutionären ruſſiſchen Demokraten durch
Vermittelung ihres Organes, nämlich des Rates der Sol
daten Arbeiter und Bauernvertreter ganz Rußlands,

einen Aufruf an die Demokraten aller Mächte richten, da
mit dieſe den Wahlſpruch, Frieden ohne Annexio
nen und Entſchädigung auf Grundlage des
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker an
nehmen und in dieſem Sinne ihre Mächte beeinfluſſen, daß

ſte zu allen Maßnahmen zur ſchnellſten Wieder
herſtellung derſtrengſten Jnternationgli

tkät und zur Einberufung eines internationalen Sozig
liſtenkongreſſes beitragen, um den internationalen Zu
ſammenſchluß der Arbeiter wieder herzuſtellen und end
gültige Friedensbedingungen und die ihre Durch

führung ermöglichenden Maßnahmen auszu
arbeiten.

Um alle dieſe Fragen zu löſen, iſt es unerläßlich, ſofort
Abordnungen an die alliierten und neu
t ralen Länder hen und Abordnungenaller ſozialiſtiſchen Parteien nach Rußland einzuladen Der Kongreß erhebt beſtimmten
Einſpruch gegen die Schwierigkeiten, die die imperialiſti
ſchen Regierungen der Entſendung ſolcher Abordnungen
entgegengeſtellt haben.

Angeſichts deſſen, daß die vorläufige revolutionäre Re
gierung dieſes Programm als Weg ihrer internationalen
Politik angenommen hat, iſt es unerläßlich, daß die Re
gierung bald möglichſt a hle Maßregeln ergreift, die
in ihrer Macht liegen, um die Rußland alliierten
Mächte für dieſes Programm zu gewinnen. Der Kongreß
hält es für unerläßlich, daß die Regierung ſchon von jeßt
gab alle Maßnahmen ergreift, um eine Nachprüfung
der Verkräge mit den alliterten Regie
rungen und einen gusdrücklichen Verzicht auf
jede uſurpatoriſche Politik zu beſchleunigen

Der „Peſter Lloyd erfährt übe-
neue Verwickelungen in Rußland

von diplomatiſcher Seite, daß die Dinge dort einer außer
ſten Entſcheidung zutreiben. Die Parteien ſcheinen
in den Endkampf um die r einzutreten Jn
diplomatiſchen Kreiſen neigt man der Anſicht zu, daß viel
leicht ſchon in den nächſten Tagen eine überraſchen de

ücker durch deutſche

Gefecht türkiſcher Streitkräfte

Entwickelung in Rußland erfolgen dürfte. Die
Leningruppe und ihr Anhang, der ſich r lich aus
Soldaten der Petersburger Garniſon zuſammenſetzt, wollen
die Regierungsgewalt übernehmen. Der rechtsſtehende

lügel des Arbeiter und Soldagtenrates ſowie die ſozia
iſtiſchen Miniſter haben aber keine Luſt, ſich ehe der

acht zugunſten der Leute Lenins, die auch Maximaliſten
en werden, zu entäußern. Die Hauptwafſe der ſich
ekätnpfenden Parteien bildet die e derHeroe herhehring der Gegenrevolution. Allem Anſchein

nach haben die Leninleute die Maſſen für ſich. Die
der äußeren Politik und des Krieges ſind zu Problemen
der inneren Politik geworden. e

Aus Petersburg wird der Beginn derSchließung der ſtaatlichen Munitionsfabriken
wegen Mangel an Rohmaterialien gemeldet

Neue autonome Republik.
Auch Perejaslay, in der Ukraine, hat ſich alsautonome Republik erklärt. An der Spitze e Be

wegung ſteht der Revolutionär Chruſtaleff-Noſſar, der ſchon
im Jahre 1905, während der ruſſiſchen Revolution zum
Präſidenten des Arbeiterrates von Petersburg gewählt
worden war.

Klägliches Ergebnis der FreiheitsAnleihe.
Die Zeichnungen auf die Freiheits- Anleihe

betragen annähernd 128 Millionen Rubel.

Politiſche Uberſicht.
Oſterreich-Ungarn. Jn der Dienstag-Klubſttzung der

chriſtlich- ſozialen Partei in Wien wurde ein
Beſchluß gefaßt, der ſich für die Bi dung des deut
ſchen Blocks ausſpricht und damit den gegenteiligen
ine der Tiroler Parteigruppe desavouiert.

Eng and. Nach einer Baſler Meldung der „Südd.
Korr. wird den Blättern aus London berichtet: Bon gar
La w erklärte am 25. Juni in Mancheſter, ohne den ent
ſchloſſenen Willen jedes einzelnen, ſeinen Lebensunterhalt
bedeutend zu beſchränken, gehe Englandeiner Kriſe
entgegen. Die Beſchränkun g des Nahrungsmittel
verbrauches auf mindeſtens die Hälfte des bis
herigen ſei Vorausſetzung, wenn England den Krieg ge
winnen wolle. Die engliſche Wochenſchrift „Statiſt“
enthält ſehr erregte Angriffe gegen Lloyd
George als höchſte Amtsſtelle für die Luſtverteidigung
Engkands, weil er den Zeppelinangriff auf London
nicht habe abwenden können. Das Blatt ſordert
wicht nur, daß Lloyd George ſeines Amtes enthobenſondern daß er auch ſtreng beſtra t wird. Wenn nach
drei Jahren trotz aller Erfahrungen die Regierung nicht

die genügenden Ab wehrmaßnahmen habe treffen önnen,
ſo ſei keine Strafe ſchwer genug für die jetzigen Miniſter

Daily Graphie verichtet, daß der ausführende Aus
ſchuß der engliſchen Sozialiſtenpaärtei die
Einladung des Petersburger Vertretergausſchuſſes der Arbeiter und Soldaten, an der Kon
ferenz in Stockholm teilzunehmen, abgelehnt habe

Deutſchland
Nachkrag u Shaltsetat 19altsetat 1917. In der

letzten Bundesratsſthung wurde dem Entwurf eines Ge
ſebes, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum
Reichshaushaltetat für das Rechnungsjahr 1917zugeſtimmt. e
Der fortſchrittliche Landtagsabg. Dr. Otto Ehlers
iſt am 26. Juni in Berlin am Gehirnſchlag geſtorben.
Dr. Ehlers war ſchon ſeit einigen Monaten leidend, hatte
ſich aber in letzter Zeit wieder erholt, nun iſt der Zwei
ündſechzigjährige doch plötzlich abberufen worden.
Jortſchrikkliche Volkspartei verliert in Ehlers eine kennt
Kisvreiche, vornehme und allgemein geachtete Perſönlichkeit,
die auch mit der Feder ungewöhnlich gut um zugehen
wußte einen gediegenen Volkswirtſchaftler und einen tüch
tigen Journaliſten.

England gegen die Rettung von überlebenden. Von
den Regierungen von Dänemark und Norwegen
iſt vor mehreren Monaten die Anregung ausgegangen,
für den Fall eines Kampfes zur See Maßnahmen
zu treffen, die es ermöglichen würden, Kberlebende
aus dieſem Kampfe zu retten Die beiden neu
kralen Regierungen haben dabei den hochherzigen Ge
danken einer großzügigen neutralen Hilfsgktion entwickelt,der geeignet Zewele wäre, die Schrecken des See
krieges wenigſtens für die mit den Wellen ringenden
Uberlebenden zu mildern. Die deutſche Regie
ung hat dieſem Gedanken ihre volle und uneingeſchränkte
Sympathie entgegengebracht und den praktiſchen Vor
ſchlägen der neutralen Regierungen zu ihrer Durchfüh
rüng, die, ſoweit die formale Seite in Frage kommt im
weſentlichen nur in einer Kenntlichmachung der hilfe-
bringenden Schiffe und Boote durch Genfer Flaggen
gipfelten, rückhaltslos zugeſtimmt. Es wurde ſomit volle
Kbereinſtimmung mit den Regierungen von Dänemark
und Norwegen erzielt. Damit der menſchenfreundliche

Plan im gegebenen e zur praktiſchen Durchführung
lommen konnte, bedurfte es der Zuſtimmung der anderen
in Betracht kommenden kriegführenden Macht, d. h. Eng
hamds. Dieſe Zuſtimmung iſt der däniſchen ehe
e verſagt worden. Welche Gründe für die

lehnung des neutralen Vorſchlages in England maß-
ebend geweſen ſind, ſcheint nicht klar geſagt worden zu
ein offenbar wurde wohl nur der Vorwand als Grund
angegeben, der Gedanke einer Hilfeleiſtung in der oben
erwähnten Weiſe ſei in der Praxis ſchwer durchführbar
In Virklichkeit iſt ein annehmbarer ſtichhaltiger Grund
für die ablehnende Haltung Englands ſchlechterdings nicht
zu finden um ſo weniger als die Kriegführung ſelbſt und
ihr Zwech, den Gegner kampfunfähig zu machen, dadurch

in keiner Weiſe berührt würde und ein von neutrader
Seite ausgehendes, von rein menſchlichen Ge
fühle n eingegebenes Angebot damit eine Abweiſung er
fährt. Die Verſagung Englands entſpricht dem Geiſte der
„Baragalong“- und „King Stephan Leute

Parlamentariſches.
H Die nächſte Sitzung des Reichstags findet a Den

nerskag den 5. Juli, nachmiktags 8 Uhr, ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht die erſte eventuell zweite Beratun
der Krediftvorlage. Wie lange dieſer Tagungsab-
ſchnitt es Reichstags dauern wird, läßt ſich noch nicht
überſehen. Jn der Regierung rechnet man offenbar an
cheinend nur mit einer Dauer von wenigen Tagen Der

ragen

Die



Hauptgegenſtand der Beratungen wird die neue Kredit
vorlage über 15 Milliarden Mark ſein. Weitere Geſetz
entwürfe werden dem Parlament wohl kaum vorgelegt
werden. Jnsbeſondere kann die Abſicht, ein Geſeß zur
Entſchädigung der Reedereien einzubringen, nicht zur
Ausführung gelangen, weil die Vorarbeiten nicht fertig
geworden ſind. Der Haushaltsgusſchuß des Reichstags
kritt bereits am Dienstag den 3. Jult zuſammen.
O Der Verfaſſungsausſchuß des deutſchen Reichstages
iſt laut „Vorwärts“ von ſeinem Vorſitzenden Scheide
mann für den 3. Juli einberufen worden. Auf der Tages
ordnung ſtehen die Anträge betreffend die Einführung des
allgemeinen gleichen Wahlrechtes in den Bundesſtaaten

Volkswirtſchaftliches.
Gegen die Papierknappheit. Das „Armeeverord

nungsblatt“ bringt folgende begrüßenswerte Verordnung
des Generals Groener: Die erheblich gewachſenen Schwie
rigkeiten bei der Herſtellung von Papier aller Arten er
fordern eine weitgehende Einſchränkung des Verbrauchs.
Es wird deshalb beſlimmt: 1. Druckſachen ſind nur in dem
unbedingt erforderlichen Maße herzuſtellen.
der Auflage iſt gengu zu prüſen, e
nicht oder zurzeit nicht erforderlich ſind, haben zu unter
bleiben. 2. Die Eindeckung der Dienſtſtellen mit Papier
auf längere Zeit iſt zur Vermeidung einer Verſchärfung
der Knappheit und von Preistreibereien unzuläſſig. Dies
ilt beſonders für gebleichtes Papier. Jm inneren Dienſt

B. zu Vordrucken, Entwürfen, Umdrucken) iſt nur un
e e Papier zu benutzen. 8. Wo Viertel oder halbe

ogen ausreichen, darf nicht mehr Papier verwendet wer
den. Die Benutzung von beſonders gutem Papier als
Schreib und Druckpapier und zu Briefumſchlägen wird
unkerſagt, vielmehr ſind alle Anforderungen an die Güte
des Papiers ſoweit als möglich herabzuſetzen. Die ver
antwortlichen Dienſtſtellen haben Verſtößen gegen dieſe
Anordnung unnachſichtlich entgegenzutreten. Auch der
preußiſche Juſtizminiſter hat eine Verfügung über Ein
ſchränkung des Papierverbrauchs erlaſſen.

CLiteratur, Runst ung lissenschaft.
Guſtav von Schmoller
Guſtav von Schmoller iſt, wie gus Ber

lin gemeldet wird in Bad Harzburg im
79. Lebensjahre geſtorben. S

Guſtav von Schmoller einer der Hauptträger ſozialer
Reform, vereinigte in ſeinem Weſen die vornehme Sach
lichkeit des echten Gelehrten, die abgeklärte Ruhe des ge
ſchichtlichen Forſchers mit dem freudigen Mute des Be
kenners, der als Sozialpolitiker und Vaterlandsfreund
aus Geſchichte und Leben ſeinen Standpunkt gewonnen
der ſich als ehrlicher Makler fühlte zwiſchen einſeitigen,
widerſtreitenden Klaſſenintereſſen und in dem verſtänd
nisvollen Aufbau gusgleichend wirkender ſozialer Einrich
tungen das erſtrebenswerte Ziel erblickt und an ſeiner
Erreichung den größten Anteil gehabt hat.

H Die Jäger vor! Von Oberleutnant e
der v. Bülv w. Leipzig, F. A. Brockhaus, I Mk.
Hier ſpricht einer, der dabei war, der alles durchmachte,
was ein Soldat im Felde an Furchtbarem und Grauſigem,
gber auch an Erhebendem und grotesk Komiſchem erleben
känn, Kamerad unter Kameraden, in Not und Gefahr
Nur ſelten löſt ſich einem dieſer entſchloſſenen Männer die
Zunge. Nur wenige bringen es über ſich, davon zu er
zählen, nur wenige wiſſen es würdig des Gegenſtandes
zu geſtalken. So einer iſt Bülow. Ein ganzer Mann
Stil und Temperament ganz Soldat: So lebt das ganze
Buch von der erſten bis zur letzten Seitel! Was er er
lebte Heine Extrablätterereigniſſe, Vorpoſtengefecht in
Wald und Dickicht, kreug und guer durch Feld und Heide,
bei Nacht und Tag, Handſtreiche auf feindliche Stellungen
in Gräben, Dörfern und Gehöften Schachzüge, von
deren unbedingt ſicherem Gelingen doch ſo viel für das

Anzeigen
r die Aufnahmen der Anzeigen
S beſtimurt vorgeſchriebenen Tagen

Plätzen unen wir keineger
Berantwort übernehmen ſedswerden bie Sanſee her r
Heber nach Möglichkeit bercſichtigt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe

herzlichſter Teilnabme beim
Hinſcheiden unſeres teuren
Entſchlafenen, des Leder
arbeiters

Die Höhe
Veröffentlichungen, die

m

h

Für die überaus zahlreichen Beweise der Iiebe
und Teilnahme beim Hinscheiden unseres leben
Entschlafenen sagen hiermit herzlichsten Dank

Frau Anna Pritzsche

Merseburg, den 28, Juni 1917.

Ganze abhängt und für die nur die beſten eingeſetzt wer
den. Jäger, Scharfſchützen, deren Auge und Hand auch
angeſichts des gewiſſen Todes nicht verſagt. Bülows
Kriegsnovelle: „Fahneneid“, erſt vor zwei Monaten er

e e hat einen bedeutenden Erfolg erlebt. Die pſycho
ogiſch feine ſpannende Erzählung wird ſich noch lange die

Gunſt des Publikums erhalten, an der Front und daheim,
ebenſo ſein neueſtes Buch „Die Jäger vor!H. Die Verlegung der deutſchen Front im Weſten,
welche die Pläne unſerer Feinde zuſchanden machte und
auf welcher wir jetzt unſere Erfolge aufbauen, iſt von
General von Janſon in den ſoeben erſchienenen Heften
127——130 von Bongs Jlluſtrierter Kriegsgeſchichte Der
Kwieg 191 7 n Wort und Bild Deutſches
Verlagshaus Bong K Co. Berlin W. 57, e ein
Heft zum Preiſe von 80 Pf.) einer eingehenden
unterzogen. Der bekannte Militärſchriftſteller ſchafft hier
an der Hand beſter Quellen in glänzend geſchriebenem
Stil eine überſichtliche Schilderung dieſes jüngſten Meiſter
werkes „Hindenburgiſche Strategie“ Zur Ergänzung
dieſer Schilderung ſei auf den Artikel „Das Gelände un
ſeres Rückzuges im Weſten in den gleichen Heften hin
gewieſen in welchen ein Pionieroffizier ſeine Erlebniſſe
ſchildert. Daran ſchließen ſich weitere Beiträge, wie
„Urlaub der Schipper“ „Die Kämpfe ſüdlich Ripont“

„Die Geſchütze der Unterſee- und Handelsdampfer“
„Der rumäniſche Winter „Tankdampfer als Unterſee
bootsfalle“ Vormarſch im Taurusgebirge“ „K
vallerie im Weltkriege Zeppelin „Gefecht öſter
reichiſch ungariſcher Torpedobootszerſtörer gegen
überlegenen Feind in der Straße von Otranto“.
dieſe zum Teil von Teilnehmern und Augenzeugen ge
ſchaffenen Artikel ſind mit reichem Bilderſchmuck ausge
ſtattet, um ſo dem Wort eine anſchauliche und wirikſame
Bedeutung zu geben.
künſtleriſche Ausſtattung der vorliegenden Hefte.

Weltkrieges.

Provinz und Umgegend
F Petersroda (Kreis Bitterfeld), 27. Juni. Vor meh

reren Tagen ſpielten hieſige Kinder mit kleinen ge
fundenen Kugeln. Beim Werfen ins Waſſer ex
Plodierten ſie und wurden drei Knaben von den
Sprengſtoffen verletzt. Ein Knabe büßte ein Auge ein
und iſt auch das andere in Mitleidenſchaft gezogen, ein
zweiter erhielt ſtarke Brandwunden im Geſicht. Beide
wurden der Klinik in Halle zugeführt. Woher der
Sprengſtoff ſtammte, hat noch nicht feſtgeſtellt werden
können.

F. Artern, 27. Juni. Kürzlich gelangte vor dem hieſigen
Amtsgericht das hier am Markt belegene, den C. Sal
ler ſchen Erben gehörige Gaſthaus zur Sonne zur
Zwangsverſteigerung. Beſtbietender blieb Kaufmann
S Böſel hier mit 31000 Mk. Eine größere Hypotheken
ſumme fällt aus.

Huedlinburg, 27. Juni. Eine große Freude wurde
hier der Witwe Hoffmeiſter anläßlich ihres 86. Ge
r tatage zuteil. Auf Befehl des Kaiſers ſind ihre im
Felde ſtehen J i
eingetroffen
Eiſenach 28. Juni. Die Fahrzeungfabrik Eiſenach
ſtiftete für die Naktivnalſtifkung ſur die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen 100000 Mark.

F. Zerbſt, 27. Juni. Die nen n iſt nunbeendet. Sie war ſehr zufriedenſtellend jedenfalls hat
ſie die des vorigen Jahres ganz bedeutend übertroffen
Bei den verhältnismäßig hohen Höchſtpreiſen hat ſich der
Spargelbau in dieſem Jahre gut bezahlt gemacht. Das
erſte Getreide iſt hier bereits eingefahren. Es iſt
Wintergerſte, die recht gut im Korn iſt.

Ellrich, 27. Juni. Ein tragiſches Geſchick traf
den

ürdigunge

Ka

einen
Alle

Beſonders hervorzuheben iſt S
ie

farbigen Kunſtbeilagen hinterlaſſen bei dem Beſchauer
einen tiefen Eindruck von den ſchweren Kämpfen des

Landſturmmann Heinrich Aurin aus Liebenrode, der

z

e h nd Shwiegerſobn

dis Hutder Gemeinde Schmirma
ſoll Donnerstag d. 5. Jull,
nachmittags “24 Uhr, im
n öſſentlich verkauft

auf einer Urlaubsreiſe in die Heimat in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag auf dem hieſigen Bahnhof töd-
lich verunglückte. Der Unglückliche ſprang aus dem fahn
renden Güterzuge, der ihn mitgenommen hatte, ehe der
Zug hielt, und büßte hierbei ſein Leben ein. So gelangte
der Gatte und Vater nach langer Abweſenheit im Dienſte
des Vaterlandes nur als Leiche in die geliebke Heimat.

Möllendorf, 28. Juni. Das Amtsrat Hei ne fch e
Rittergut ging durch Kauf in den Beſitz des Amts
rats Wen zel- Teutſchenthal über. Als Kaufpreis wer
den über 2 Millionen Mark genannt.

Gerſtungen, 27. Juni. Wie die Lebensmittel-
ham ſt er ihr Weſen treiben, und wie es ihnen gelingt,
für Geld und gute Worte von den Bauern immer noch
genügend Nahrüngsmittel, beſonders Butter und Eier zu
erhalten, dazu wird ein klaſſiſches Beiſpiel aus Goſpen
roda berichtet. Aufkäufer aus Weſtfalen hatten in einem
Gehöft daſelbſt nach Eiern gefragt, waren aber gbſchlägig
beſchieden worden. Jm Nachbarhauſe hatten ſie mehr
Glück. Für 40 Pf. das Stück heimſten ſie eine große An
zahl ein. Davon erfährt die vorher beſuchte Bäuerin durch
ihre Tochter Schleünigſt werden daher die Aufkäufer
Zzurückgerufen, und für dieſen Preis hat die betreffende
Bäuerin Eier in Hülle und Fülle. Für Butter ſind im
Orte, wie die „Eiſenacher Zeitung meldet, ſogar 6 Mk.
das Pfund bezahlt worden. Durch dieſe Preisüberbietung
iſt es den Hamſtern geglückt, in Goſpenroda und Horſchlitt
ſo viel zuſammenzuſchaffen, daß ein Wagen beſtellt werden
mußte um Körbe und Säcke zur Bahn zu bringen. Es
iſt bekannt, daß in Weſtfalen die Not groß iſt, und man
gönnt den Schwerarbeitern gern Butter und Eier aber
was mögen dieſe erſt an Ort und Stelle koſten, wenn hier
ſchon ſolche Preiſe bezahlt werden Unwillkürlich drängt

ſich aber auch die Frage auf. „Erfüllen denn dieſe Bauern
auch ihre Pflicht gegenüber dem Kommunalverbande

Vermiſchtes.
Die Henuausfuhr aus Heſſen verboten. Die Regie

rung des Großherzogtums Heſſen hat für die Ausfuhr
von Heu ein Ausfuhrverbot erlaſſen. An Hand der über

mäßigen Verkäufe, wie ſie letztes Jahr betätigt wurdenund die Gefahr für die Deckung des ein e Be
darfes heraufbeſchworen, ſoll eine Wiederholung dieſer Er
ſcheinung vermieden werden. Heu darf lediglich mit der
Erlaubnis desjenigen Kreiſes ausgeführt werden in deſſen
Bezirk es lagert. Unter Heu wird Kleeheu undWieſenhen
verſtanden. Jn einzelnen Teilen des Großherzogtums ſind
auch Höchſtpreiſe für Heu feſtgeſetzt worden.

100 000 Mk. für Kriegshilfszwecke. Wie man aus
Augsburg meldet, teilte in der Magiſtratsſißung
Oberbürgermeiſter von Wolfram mit, daß eine ungenannt
ſein wollende dortige Firma 100 000 Mk. für ſtädtiſche
Kriegshilfszwecke geſtiftet hat.

n Muo Ztg. zufolge

Weingutsbeſißer.“ S
Beim Stöbern.

in der Badewanne: was fehlt dem eigentlich Haush Wir haben heute Sryrenemeden

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Herrgchafttcte Fonnurt

in ſehr ſchöner Lage, 5— 6 größere
Zimmer, zum 1. Juli od. 1. Okt.
zu vermieten Menſchaner Str 18.
„Welßenfelſer Straße 21

nebst Kindern erden e Hohn a meegers d d Vi IlDer Gemeindevorstand. mieten Aer s i ver

Otto Hescelparth
ſagen wir Allen herzlichen
Dank. Beſonderen Dank
der Firma O. Wiegand für
ihre reichliche Unterſtützung
und Blumenſchmuck, ſowie
ſeinen lieben Kollegen für
das ebrenvolle Geleit zur
letzten Ruheſtätte

Jn tiefer Trauer:
W. Bertg Hesselharth

u. Kinder.

Für die herzliche Teilnahme, welche uns bei dem
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen bewiesen
Wurcde, sagen wir herzlichen Dank.

Merseburg, den 28. Juni 1917.

a „1 Ziege mit Lumm
zu verkaufen

Obere Preite Str. 23.
Zum 1. Juli oder ſpäter wird

eine zimmer Wohnung
Atzendorf 6 a.

Eine neumelkende Ziege,
von zweien die Wahl, verkauft

von einzelnem Herrn geſucht.
Offerten unter 2001 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Pretzſch Nr. 38.

Im Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Feder.
Merſeburg, d 28. Juni 10917.

Hartohſt Verpachtung

Das Hartobſt der Gemeinde
Bündorf ſoll

Sonnabend den 30. Junt,
nachmittag 4 Uhr

im Gaſthauſe des Herrn
meiſtbietend verpachtet
wozu
eingeladen werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorstener,Seibice das

werden, langen

7—11 Ub

Stüdtiſcher Kirſchen-Verkau

Da ſich die Menge der täglich
zum Verkauf zur Verſügung
ſtehenden Kirſchen im voraus
ſchwer beſtimmen läßt, machen
wir hierdurch darauf aufmerkſam
aß die Nummern der Lebens

mittelkarten, auf welche Kirſchen
abgegeben werden, an den V

Conrad kaufsſtänden zum Aushang ge
Pachtliebhaber hierdurch Der Verkauf findet täglich vor

r vormittags und 8—7Uhr nachmittags ſtatt. II 8101/17
Merſeburg, den 27. J

ſtädtiſche Lebens wittelamt.

zugeben

Ein seharfer Zuchthahn
iſt zu verkaufen

I 100 r. Olesenhen,
S auch von der Wieſe weg, ſind ab

Meile 6prechſtunden
nachmittags von 23 Uhr

fallen aus.
Dr. Karow,

Menſchauer Str. 2.

Meuſchan Nr. 19.knen gülern ſonen gehe

Aobläbenpflanen

hat abzugeben das

2—8 Fahren
Heu III Kleeheu Pikiermaſchine gezogen

ſucht zu kaufen
Otto Müller 1000

Korbfabrik Corbetha

C
160 Stück Mk. 6,60

5,90
10000 (060,00

er
Ritkerput Gruß-Kayng

ei Frankleben.
Preis 1000 Stück Mk.

Kleine Wohnung zu vermieten
und zum 1. Juli zu beziehen

Albert Trebst,
Saaiſtraße 3. ergehurg, Fernruf 10.

unt 1917

Vorherige Beſtellung nötig

ſt nd zu verkaufen

Alleinſtehende Frau ſucht fürM Ultetete Ia e e e
Röſſen 10. mit Preis Burgſtr. 22, Laden, erd,

er leere Stube Anſwartung
für nachmittags geſucht

Burgſtr. 9, 2 Tr.

„Was der Herr für



Bekanntmachung.
eder Landwirt, jede Molkerei, jeder Schmied melde ſeinen

Bedarf an Kohlen nach untenſtehendem Formular umgehend
Fpäteſtens bis 2. Julh) hier an. Auch diejenigen, welche ihre
Frübdruſchkohlen ſchon gemeldet baben, bitte ich, ſie nochmals zu
melden. Der Bedarf an Hausbrand darf hierbei nicht mit be
rückſichtigt werden.

Kohlenanmeldung
für Dreſchmaſchinen, Dampfpflüge, Molkereien und Schmieden

bis zum 1. Oktober 1917.
Nach ſorgfältiger Prüfung erklärt der Unterzeichneke, daß

bis 1. Kliober 1917 bei großtmöglicher Sparſamkeit und unter Ab
Cechnnng der ſchon vorhandenen Veſtände folgende Mengen Kohlen
für die oben genannten Arbeiten notwendig ſind.

um Ausdruſch von Ztr. Getreide (auch Oelfrüchte
und Hülſenfrüchte), wobei nur das Getreide berückſichtigt iſt, das
bis zu dieſem Zeitpunkt (1. Oktober 1917) zum Ausdruſch kommen
wird, ſind erforderlich:

Steinkohlen

KoksBraunkohlen
Briketts

zuſammen
2.

Zum Pflügen von Hektar Land mit Damvpf
pflügen (Anzahl der Dampfpflüge iſt anzugeben) ſind bis 1. Ok
ober 1917 erforderlich:

Steinkohlen

Koks JBraunkobhlen
Briketts e

zuſammen Ztr.
8

Zum Betrieb von Molkereien (Anzahl der Molkereien
gngeben) mit insgeſammt einer Milchverarbeitung von Litern
im Monat ſind bis 1. Oktober 1977 erforderlich

Steinkoblen Ztr.

O 8 e o 2 eBraunkohlen
Briketts

zuſammen
4

Zur Aufrechterbaltung des Betriebes von Schmieden
e der Schmieden angeben) ſindnd Ztr. BrennmaterialSchmiedekohlen oder Koks) nötig.

(Unterſchrift.)
Die obengenannten Kohlen ſind an folgende Adreſſe zu

enden (Der Verſand kann nur in vollen Wagenladungen er
olgen). Dabet iſt anzugeben, bis zu welchem Zeitpunkt die Kohlen
päteſtens an Ort und Stelle ſein müſſen

Adreffe des Empfangers und Anzahl
Empfangsſtation der Zentner Zeitpunkt

Merſeburg, den 27. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.
Bekanntmachung.

Wer von den Landwirten Schüler (und zwar 16 Jahre alte
und ältere der höheren Lehranſtalten ſogenannte Jungmannen
für die bevorſtehende Ernte, insbeſondere für den Frühdruſch be
ſchäftigen will, mö e umgehend entſprechenden Antrag bier einreichen.

Alle aufs Land geſandten Schüler, einſchließlich der ver
einzelt bei Verwandten oder Bekannten untergebrachten, werden
in Grubpen unter einem Führer zuſammen gefaßt. Troßdemkönnen die Schüler in verſchiedenen Höfen oder mehreren Ge
meinden arbeiten. Es kann alſo auch ein Gemeindevorſteher eine
oder mehrere ſolche Schülergruppen anfordern, um die Schüler
dann auf die einzelnen Höfe zu verteilen. Die Schüler arbeiten
gegen Entgelt nach den am Orte üblichen Sätzen, wobet ſedoch
gorweg die Ungeübtheit und verminderte Leiſtungsfähigkeit der
Schüler in Anſatz zu bringen iſt. Wo keine Unterkunſt und Be
köſtigung
4,50 Mk täglich als angemeſſen anzeſehen werden. Wird Be
köſtigung und Unterbringung vom Arbeitsgeber gewährt ſo kommt
eine Entſchädigung von etwa 50 Pfg. den Tag in Frageſeitens des Arbeitsgebers erfolgen nur an den Ihrer untgen

Daneben braucht die Landwirtſchaft aber die Schüler der

ewährt wird, kann im Allgemeinen ein Satz von

Kartoffelverſorgung.
Zur Streckung der Vorräte an Speiſekartoffeln wird auf die S

für die Stadt Merſeburg geltenden Kartoffelmarken von jetzt an
für fehlende ſehen i Kartoffelwalzmehl ausgegeben.
Pfund Kartoffelwalzmehl iſt im Nährwert gleich etwa 2 Pfd.
Friſchkartoffeln.

Es können danach bezogen werden;

e Walzmehlauf Kartoffelmarken über Pfund
T Pfund die Woche

e e82
10172

14
17

auf 14 Tage 1

1
1

2.
Die Ausgabe des Kartoffelwalzmebls erfolgt gegen Vorlegung

der für die laufende Woche gültigen Kartoffelmurken in den nach
ſtehenden Geſchäften:

Emil Wolſſ, Roßmarkt; Konſnmverein, An der Geiſel; Steger,
Weißenfe r ſer Str.; Konſumverein, Neumarkt: H. Schumann,
Unteraltenburg; Kulicke, Lindenſtraße; Artus, Liuchſtedter Str.;
Kintzel. Clobicauer Straße; Bergmann, Gotthardtfſtraße;

Selmar Burgſtraße eDer Verkaufspreis für 1 Pfd. Kartoffelwalzmehl beträgt 46 Pfg.
Die Verkaufsſtellen haben auf die vorgelegte Kartoffelmarke

nur die nach vorſtehender Anordnung zuſtändige Menge Kartoffel
walzmehl abzugeben und die Kartoffelmarke ſodann durch Auf
druck ihres Firmenſtempels zu entwerten.

Auf die ſo entwer ete Kartoſfelmairke erhält der Empfangs
herechtigte an den Kartoffelverkaufsſtellen nur noch die nach vor
ehe Anordnung auf die Hälfte herabgeſetzte Menge Friſch
artoffeln.

8.
Wer die Mittagsmabhlzeit in der Volksküche erhält. hat für

6 Wochentage insgeſamt 2 Pfund Speiſekartoffeln oder Pfund
Kartoffelwalzmehl abzuliefern. Der Wert wird zum feſtgeſetzten
Preiſe ent ſchädigt.

Merſeburg, den 28 Juni 1917. II 8127/17.Das ſtä otiſche Lebensmittelamt.

Bekanntrachung. N. 3780 für den Haushalt der
Setriſſt: Leihweiſe Ueberlaſſungg w. Minna Köppe, Halle

tr. Nr. beſtehend ausvon intärpferden für die Körnereernte. 8 Perſonen,L ſind abhanden gekommen.Wer für die diesjährige Körner Die Lebensmittelheſte werden
ernte Militärpferde überwieſen hiermit als ungültig erklärt.
haben will, möge umgehend einen Lebensmittel, insbeſondere
lege enden Antrag bier vor auch Ein machezmaer darf auf de

Merſeburg, den 25. Juni 1917. Sehne ae aber Terken
Der Königliche Landrat. erſucht. dieſe Lebensmittelbefte

Freiherr von Wilmowski. bei ihrer Vorlage ſofort einzu
ä d den Namen des VorErnteſlüchenerhebung zieben und den Namen des Vor

zeigers uns ſogleich anzuzeigen
für 1917 betr. de ad hee den 28. Juni 1917.

Das Ergebnis der Zuſammen r 8006/17.
ſtellung der angemeldeten An bau 5flächen an Getreide, Kartoffeln, Sekanmtne dung
Gemüſe uſw. zeigt, daß verſchte
dene Anbauer die Meldung bis
ber unterlaſſen haben.

Wir fordern daher nochmals
aguf, das Verſäumte bis zum
Sonnabend den 30. d. Mts nach
mittags 1 Uhr, nachzuholen und
die Mel ungen im Stenerbüro,
Rathaus 2 Treppen, an ubringen.
Sollten bis zu dieſer Endfriſt die
Meldungen nicht volläzhlig ein
gegangen ſein, ſo wird gegen die
Säumigen unnachſichtlich ſtraf
rechtlich vorgegangen werden.

Wir bemerken nochmals, doß
nur der ſeld mäßige Anbau, alſo
nicht der gartenmäßtge oder in
kleineren Parzellen, in Betracht
kommt.

Merſeburg, den 26. Juni 1917
Nr. M. J. 8740 17. Der NMagiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lebensmittelhefte

Nr. 5715 für den Haushalt des
Maſchiniſten Franz Klee,
Grüneſtraße 8, beſtehend aus
b Perſonen,

tehender Reibenfolge:
Freitag den 29. Juni 1917.

ſten r. 1600 vorm. 8 9 Uhr
601 700 910
701 900 10 11901 1100 11-12

1101 1200 12 12
Sonnabend den 30, guni 1917.

iſt. Nr. 1201- 1700 vrm. s 9 Uhr
1701 1900 9-101901 2100 102101 zum Schluß

von 11 12 Uhr vorm.
Merſeburg, den 27. Junt 1817

Die Zablftelle
1 Bettſtelle mit Natraße
billig zu verkaufen

Weiße Mauer 14, 2 Tr. r.
Guterbaltemes

Chaiselongue
preiswert zu kaufen geſucht.

Off erbeten unt. R an die
Exped. d. Bl.Buhe Acrehny

Alle Geſchäftsinhaber werden

Lebensmittelamt.

Die Auszahlung der Kriegs
zterſtützungen erfolgt in nach S

Verein für Fenerdesfattang

nBMerrehurg u Denen l.

gahresbeitr. nur 2 Mk.
Erhebliche Vorteile
Auskunft durch den

Vorſtand.
Sonnabend 8 Uhr
Versammluang

im Ratskeller.Tanortgchatt.
Puustrauen- Verein

für Merſeburg u Umgegend
Die nächſte Monatsverſamm

lung wird am erſten Gonntage
im Monat Auguſt ſtattſinden

Der Vorstand

III
perfekte Stenotypiſtin und
Maſchinenſchreiberin, ver
traut mit allen vorkom
menden Büroarbeiten, bal
digſt geſucht. Offerten unt.
K O F a. d. Exv. d. Bl.

Kräftiger

P
ſtudet dauernde Beſhäftigung.

Papierwarenſahrif

z. A. Plankenhare

Für 1. Juli ſuche
ſleißiges, ſauberes

Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
Fr. Direktor Somme

Körbisdorf.

Welche alleinſtehende, unab
hängige Frau oder ält. Fräulein
iſt bereit, einen gutbürgerlichen
Haushalt mit 2 ſchulpfl. Kindern
während der 4 monatlichen Ab
weſenheit der Mutter ſelbſtändig
zu führen Angebote unter A 22
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Arheſter
l Athelterinnen

zu Ernadbeiten geſucht

Wilhelm heim
Königswuſterhanſen Flugplatz.

Kräftige Alheiter

und Arbeiterinnen

zu Oberbaugrbeiten
werden noch eingeſtellt.
Mühlhaus Schulzs,
Bahnbau Merſeburg.

Zu melden bei
Schacht meiſter Strobel,

ArädihePrauen

ſtellt ſofort einLederigheſn horwerk.

Jüngeres
Dienſtmädchen

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Von wem ſagt die Exped d Bl.

Eine Auſwirtung
für vormittags geſucht

Meuſchauer Str. 19, unten

Aufwartung
für das Kgl. Amtsgericht geſucht.

Zu erfragen bei Frau
ler eine Bellage,

höheren Lehranſtalten auch zu Arbeiten, zu denen ſchon im
Frieden Kinder herangezogen wurden. Das ſind alle Arbeiten
keichterer Art, für die erwachſene Arbeitskräfte entweder zu teuer
oder an ſich ungeeignet ſind. Auch für dieſe ſind im Notſfall
Schüler der Landwirtſchaft bereit eSan nennen rtſchaft bereitgeſtellt. Dieſe Schüler heißen

Jch bitte die Landwirte dringend, von dieſem Angebot Ge
brauch zu machen, da militäriſche Hilfe i dingtzur Verfügung geſtellt werden n e nur i bediugrent Mit

Merſeburg. den 27. Juni 1917
der Königliche Landrat.

von Grone.
Roßſleiſch. und Fleiſchwarenverkauf

findet bei Möbins, Tiefer Keller 1,
am 29. guni 1917

nachmittags von Ubr auf die Ordnungsnummern 210 2200 Wir ſuchen

u 1 tüchtig. Buchhalt2. Buchhalter2301 2400

für ſofortigen oder ſpäteren Antritt. Angebote mit Zeugnisab
ſchriften und Angabe der Gehalts ü d ähältniſſe ſind zu richten an das t5 anſprrwe m ilttärver

„Sachsenwerk“ 6. m. b. H. in Hersehburg.

abends 8 Uhr, Künſtler- Konzett,
ausgef. von Mitglied der Kapelle des Lindſt. Jnf-Erſ. Batl. 1V/81

Holl
lauchztedt Karhaug Ahfabrt des

n e e S.
untgun Robert net

Zoologiſcher Garten der Stadt Halle g. 6.
Reicher Tierbeſtand. Zahlreiche Geburten u. NeugNächſten Sonntag den 1. gut 1917 nſchaffungen

i Billiger Sonntagnachmittags Uhr Konzert vom Görlach Orcheſter

Girtitterrelftt n e ehe e Wet den ganzen Tag über für Erwachſene
30 Pfg. für Kinder 20 r für Militär ohne Dienſtgrad

g.vorm. 10 Pfg., nachm. 20

t erſtatt
Ein

SFleiſchwar
Anſpruch auf eine beſtich beſteht Kihee Leſtinte Art von Sleſch oder

Merſeburg den 26 Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.

M. J. 4011/17.



Merſeburg und Amgegend.
28. Juni.

Kornblumen.
Schon der Name ſagt es, daß ſie, die Lieblingsblume
des alten Heldentaiſers Wilhelm, im engſten Zuſammen
hange ſteht mit dem, was für uns gerade in heutiger Zeit
mit ihren Durch den Krieg enkrandenen Erngahrungs-
chwierigreiten, ſo unendlich wertvoll ijt, mit dem Korn.

Wenn man am Nande der Kornfelder über das Meer
der gelben wogenden Halmmaſſen vlickt, dann blinten bald
rote, bald blaue Sterne im Halmwald auf: die flammenden
Feuermohnolutem Und Die blauen Bluütenköpfchen der
Kornblumen. Sie gehören zum Kornfeld und ohne dieſe
ſcheint es uns undentbar. Unſer alter Katjer Wilhelm,
der Sieger vom I870, liebte die ſchlichte blaue Kornvlume
mehr als die koſtbarſten Treibhausexemplare. Oſt konnte
man ihn mit einer Kornblume im Knopfloch ſehen, und
jedes Jahr an ſeinem Geburtstage erfreute man ihn mit
großen Kornblumenſtraußen. Die Kornblume gehört
Zu den Korbblütlern, ein kleines Kelchkorbchen nimmt die
kutenformigen Scheinblüten und die eigentlichen in der
Mitte ſtehenden Blüten im ſich auf. Die leuchtende Farbe,
zwiſchen Dunkelblau und Violett ſpielend, wird in der
Farveninduſtrie zumeiſt mit Kornblumenvblau bezeichnet.
Wohl nennt man in manchen Gegenden Deutſchlands die
Blume mit ihrem lateiniſchen Namen Cyane (entaurea
Cyanus), die Bezeichnung Kornblume iſt aber am verbrei
ketſten. In Sudeuropa, Aſten und Nordamernka blühen
einige Arten purpurrot und auch ſilberweiß, ſie werden
viel als Zierpflanzen gezogen, beſonders in Amerika.

Kinder pflucken die blauen Blumchen und winden
Kränze daraus, mit denen e ſich ſchmucken. Aber auch
wir Erwachſenen haben Unſere Freude daran, namentlich
wenn ſie ſich im Kornfeld wiegen denn ſte gehören nun
einmal zur Poeſte des ländlichen Feldadylls. Ausflügler
Und Kinder ſollten ſich an dieſem Geſamteindruck genugen
laſſen und nicht, um eine Handvoll Blumen zu pſflücken,
in die Kornfelder eindringen. Das hieße ſich ſelbyt be
vrauben, denn jeder zertretene Halm, jedes noch ſo kleine
verwüſtete Stuck bebauten Landes iſt koſtbar in dieſer
heutigen Zeit! Während der beiden letzten Jahre iſt
wiederholt auf die Schonung der Kornfelder hingewieſen
worden, wenn auch ſo mancher die ernſte Mahnung, die
ſchlietzlich nicht nur für Kriegszeiten gilt, in den Wind
e weil die bittere Not noch immer nicht drohte, ſo

ie heut.
Ein Bauer ſtellte im vergangenen Jahre an ſeinen

Feldern eine Tafel mit dem warnenden Reim auf.
Dies iſt kein Gras, merk Dir das!
Gehſte rein, ſchlag s Fell Dir klein!“

Ein anderer in Bahern ſchrieb folgendes Verschen auf
eine Warnungstafel für ſein Roggenfeld:

t n SD. hen wollen s genteßen.“
Die Warnungen der wackren Bauersleute laſſen an Ar
wüchſigkert und Kürze nichts zu wünſchen übrig, ſie ſind
aber ſucher angebracht in Hinſicht auf trübe Erſahrungen,
die die Kornſeldbeſiter allzährlich machten. Wenn der
Landmann auch die Kornblume als Unkraut anſieht, ſo
viel Schaden richtet ſie jedoch im Felde nicht an, wenn ſte
dort ruhig blüht Und verblüht. Viel ſchlimmer iſt das
Niedertreten der Feldfrucht durch blumenpflückende Kinder
und Ausflügler. Das Betreten der Felder darf unter
keinen Umſtänden geduldet werden, jedermann aver möge
darauf bedacht ſein, daß dieſen Verſtößen entgegenge
arbeitet wird, zum beſten unſerer Feldfrucht und zu Nutz
und Frommen unſeres Leibes und Lebens

Perſonalien der Landesverſicherungsanſtalt. Zu
Sekretären ſind ernannt die Sekretariatsaſſiſtenten
Kuhnert, Kühne Hauthal und der Kontroll
beamte Giffhorn in Quedlinburg Zum Sekretariats-
aſſtſtent iſt ernannt der Bureaudiatar Kunze II.

Höchſte Zeit iſt es, den Poſtbezug unſerer Zeitung
zu erneuern, ſoll in der Lieferung keine Unterbrechung
eintreten. Wer die Weiterbeſtellung überſehen hat, wende
ſich ſofort das liefernde Poſtamt

Aündig.
Roman von Julig Jobſt.

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Und wo blieb Holgendorf in dieſem Freudentaumel,

ne alte und doch ihm ſo fremd gewordene Stätte er

einem ſtetig wachenden Arger, weil Brigitte gar keine
Notiz von ihm nahm. Es war ihm, der ſich von Jugend
an mit des Lebens Not und Sorgen hatte herumſchlagen
müſſen, nicht gegeben, ſich voller Ubermut und Keckheit
gleich Will Schroedter auf dem Platz zu behaupten, den
r ſich erwählt hatte.
Szene, die ihn umſgab. Er ſchlich davon und ſchritt durch
des Hauſes Räume in ſich ſteigerndem Staunen über
Die dort entſaltete Pracht und ſtieß zuletzt auf die alte
Lena. Sie ſollte ihm ergählen, warum ſich das hier alles
ſo verändert hatte.

„Das wiſſen Sie nicht, Herr Holzendorf? a, ſehenSie früher da ging alles ſo genau zu. a reden n
Fräulein Rikchens ſparſame Ader, und der Herr Juſtizrat
hielt auch immer den Daumen auf den Beutel. Und es
waren doch Millionen da Lenga jauchzte es förmlich
heraus, ſo daß die alte Stimme überſchlug.

Millionen ſtammelte Holzendorf und ſank in den
zunächſt ſtehenden Seſſel, aber dann folgte er dem Beiſpiel
Lenas und rief auch jauchzend: „Millionen!“

„Wer ſchreit denn hier von Millionen fragte eine
Stimme von der Tür her, die Leng ſchleungſt in die Flucht
jagte.

Holgendorf ſprang auf und trat in höchſter Erregung
Juſtizrat Ziethen enkgegen, der, dem Rat ſeiner Freundin
ſolgend, in einem ſtillen Winkel ein kleines Schläſchen ab
Zuhalten gedachte und ſich daran anerfreulicherweiſe ge

„Serſ

Er drückte ſich herum in Heimlichen Ecken, in

Dagu kam die Großartigkeit der

ſebnrger

Die Melbung der Anbauflächen an Getreide, Kar
toſſfeln und Gemuſe uſw. ijr von verſchiedenen Anbauern
immer Noch nicht erfolgt. Wer nunmehr die letzte Auf
forderung, vis 50. d. c. die Meldung zu erſtatten, ver
jaumt, wird unnachſichtlich beſrraft. Es kommt nur der

einen Pargzellen, in Betracht.
Eine Beranntmachung vetreffend Beſtandserhebung

von Holzſpänen aller Art ijt am Mittwoch in Kraft ge
treren, durch welche eine Meldepflicht für Sagejpane
(Sägemehl), Hobelſpäne und andere Holzjpäne (Dreyſpane,
Mcaſchinenſpane Uſw.) angeordnet t. Die Meldungen
nnd fur die am I. Juli, J. September und 1. Dezemoer
d. J. vorhandenen Beſrände bis zum 15. Tage des be
treffenden Monats auf amtlichen Meldeſcheinen an die
Beſchafrungsſrelle für Holzſpane und Streumtttel bei der
Königlichen Jntendantur der militärtſchen Jnſtitute in
Berlin zu erjtatten. Uber die meldepflichtigen Gegen
ſtande iſt ein Lagerbuch zu führen. Nicht betroffen von
der Verpflichtung zur Meldung werden jedoch alle Per
ſonen uſw., in deren Geſamtbetriebe der monatliche An
fall nicht mehr als I Tonne vder deren geſamter Vorrat
nicht mehr als 5 Tonnen beträgt.

Bis auf weiteres kein Sußſtoff. Die Reichszucker
ſtelle hat den Kommungalverbanden mitgeteilt, daß eine
Süßſtoffauweiſung an die Gemeinden zurzeit nicht mög
lich iſt, da die zur Herſtellung des Sußſtoffs erforder-
lichen Grundſtoffe dringend zu anderen wichtigen Zwecken
gebraucht werden. Bis auf weiteres können daher die Ge
meinden keine neuen Süßſtoffmengen verteilen.

Die Kohlenverſorgung der Gas und Waſſerwerke.
Auf der Hauptverſammlung des Vereins der Gas und
Waſſerfachteute ſchilderte der Vorſitzende Direktor Haſe-
Lubeck die Lage der Gas und Waſſerwerke. Die Kohlen
not droht nicht nur die Gas-, ſondern auch die Waſſer
verſorgung zu gefährden. Man mag es nehmen, wie man
will, die Einſchränkung der Gasverwendung führt zum
Gegenteil von dem, was notwendig iſt. Die feſten
Brennjtoffe ſtehen bezuglich ihrer Heizwirkung weit zu
rück, die der Gaserzeugung zugeführte Kohle ſtellt eine
große Erſparnis an Etſenbahntransporten dar. Beim
Kohlenherd findet die größte Brennſtoffverſchwendung
ſtatt. Jede Einſchränkung der gewerblichen Gasverwen
dung iſt ein Schläg ins Waſſer, da ſie faſt ſtets Heeres
lieferungen trifft. Bei der Spetſenbereitung iſt das Gas
nicht zu entbehren, es müßte durch feſte Brennſtoffe erſetzt
werden dies würde eine erhöhte Belaſtung der Eiſenbahn
im Verhältnis von 83 fordern. Auch iſt die Entladungs-

arbeit für Kohlen bei den Gaswerken einfacher als bei
Hausbrand, jeder weitere Abtransport fällt weg. Eine
Vollbelieferung der Gaswerke und damit die Vermeidung
aller Schwierigkeiten würde ſich erreichen laſſen wenn ein
Bruchteil der Kohlen, ſtatt den Kokereien, den Gaswerken
überwieſen würde. Die Behörden ſollen nochmals auf die
große Gefahr aufmerkſam gemacht werden.erung in den Aeilchverkanfsſteilen. Die Mot-

kerei Schafſtädt ſtellt den Verkauf von Vollmilch ab Wagen
mit dem 30. Juni 1917 ein. Dafür wird vom I. Juli 1917
ab im Laden Burgſtraße Nr. 14 von der Molkerei
Schafſtädt eine zweite feſte Verkaufsſtelle eingerichtet.
Die Verkaufsſtelle der Molkerei Schafſtädt Obere
Breiteſtraße Nr. 4 bleibt beſtehen.

Reſormationsgedenkfeier. Eine für die ganze Pro
vinz Slachſen bedeutſame Feier iſt am 12. und 13. Sep
tember in Erfurt geplant. Zur Behandlung kommt:
Das Reformationsjubeljahr und die deutſche evangeliſche Arbeit in der Jamilie, derGemeinde und im öffentlichen Leben, ſowie zur Wahrung
proteſtantiſcher Jntereſſen, zur Pflege der Glaubensge
noſſen in der Zerſtreuung und zur Jörderung der Heiden
miſſion. Neben zwei abendlichen Verſammlungen in der
Auguſtiner und in der Barfüßer- Kirche ſind eine Feſt
verſammlung im Rathauſe und eine Kranzniederlegung
am Lutherdenkmal in Ausſicht genommen. An Rednern
ſind bisher gewonnen: Oberhofprediger Scholß-Gotha,
Gen. Sup. D. Jacobi-Magdeburg, Prof. D. Mah-
in ge Berlin, Prof. D. Stock Lichterfelde, Direktor D.
Everling- Berlin, Sup. D. Cordes- Leipzig und
Miſſionsdirektor Hennig Herrnhut. Zum Feſtausſchuß
haben bereits zugeſagt: die Miniſter ſämtlicher thüringi
ſchem Stagaten, Oberpräſident Dr. von Hegel, Konſiſtorial
präſident von Doemming, Präſes der Provinzialſhnode D.

hindert ſah. „Wie werde ich den Kerl nur los 2“ überlegte
er bet ſich, als Holzendorf auf ihn einzureden begann.

„Ja, mein lieber Holzendorf, was geht Sie denn das
an, daß die Kinder des Hauſes Erben eines großen Ver
r ſind Haben ſie Jhnen etwa Rechenſchaft abzu

gen?
die das nicht. Herr Juſtizrat, aber wenn Bri
gitte„Fräulein Brigitte

„Entſchuldigen Ste aber meine alten Rechte
Rechte Mein lieber, junger Mann, ſeit wann hat

ein Mann Rechte, wenn er noch ein Nichts iſt.
„Freilich, das Examen! Aber wenn ein ſolches

Vermögen da iſt, wäre doch
Ein Examen überflüſſigl Das wollen Sie wohl ſagen.

Sie vergeſſen dabei eins, daß mein alter, verſtorbener
Freund Franz Wilhelm Schulze Gott ſegne ihn in
ſeinem Teſtament beſtimmt hat, daß ſeine Töchter erſt nach
ihrer Mündigkeit mit 23 Jahren heiraten dürfen. Bri
gitte braucht dazu noch zwet Jahre. Sie haben alſo Zeit
genug in aller Ruhe Jhr letztes Examen zu machen. Laſſen
Ste ſich nur nicht durch die Schulzeſchen Milltonen daran
hindern Die Stimme des alten Herrn ſchwoll plößlich
an in innerem Zorn. „Sie glauben doch nicht etwa, mein
Herr, daß Jhnen ein ſolches Glück ſo ohne weiteres in den
Schoß fällt, weil ein junges Kind in ſeiner Unerfahren
heit Jhnen die Liebe ihrer ſiebzehn Jahre ſchenkte. So
was will erkämpft ſein, die Töchter des Häuſes reichen ihre
Hand und zugleich ihre Million, die Jhnen ſo begehrens
wert erſcheint, nur einem Mann, der tüchtig in ſeinem Be
ruf iſt. And ich rate Jhnen, nicht eher wiederzukommen,

bis Ste dieſes Ziel erreicht haben. So, nun wiſſen Sie
Beſcheid Als Brigittes Vormund durfte ich Jhnen das
nicht ſchuldig bleiben. Und nun gehen Sie zur akade
miſchen Jugend zu der Sie noch gehören, und ſtören Sie
mir die Ruhe meines Mädchens nicht, an das Sie noch

Graf von Wa
Hauptvereine der Außeren und Jnneren- Miſnon, des

ſeldomaßzige Anbau, alſo nicht der gärtenmäßige oder in

C
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rtensleben Rogäſe die Vorſitzenden der

Guſtav Adolf Vereins, des Evangeliſchen Bundes u. a.
Barxhaupt und barfüßig. Auf Anregung des Gym

naſinaldirektors in Salzwedel gehen die Schüler des Gym
naſtums von Sekundag abwärts barhanpt und bar
fützig; auch ein großer Teil der Schülerinnen des Ly
zeums beteiligt ſich an dieſer zeitgemäßen Bewegung.
Mochten die höheren Schulen überall dieſe Anregung als
einen vaterländiſchen Hilfsdienſt leiſten e

Der Verrauf der Auslanvseter hatte auch heute
vormittag wreder Anſammlungen vor der ſtädtiſchen Ver
kaufsſtelle in der Burgſtraße zur Folge, die doch unbedingt
vermieden werden ſollten. Wir werden erſucht, das
Levensmtttelamt darauf hinzuweiſen, doch in erſter Linie
die Verkaufszeiten zu verlängern. Jn vierStunden können doch unmöglich 3000 Perſonen abgefertigt
werden. Wie man uns hierzu mitteilt, hatte das Lebens-
mittelamt mit einem ſolchen Andrang der Käufer nicht
gerechnet. Auf Grund der gemachten Erfahrung beim Ver
raufß der Landeier, wo an zwei Verkaufstagen an
2000 Jnhaber der Lebensmittelhefte nur ca. 800 Eier
anſtatt 6000 Stück (pro Lebensmittelkarte 3 Stück) zum
Preiſe von 26 Pfg. pro Stück verkauft wurden, nahm man
an, daß beim Verkauf der Auslandseier zum Preiſe von
33 Pfg. pro Stück noch weniger Käufer erſcheinen wurden.
Dieſe Annahme war aber verfehlt. Das Publikum iſt eben
unberechenbar. crt den billigen friſchen Länderern bleibt
das Lebensmittelamt ſitzen, und die keuren Auslandseier
werden gekauft! Auf Grund der heutigen Vorgänge
werden die Verkaufszeiken wieder ausgedehnt werden
müſſen.

Die Auszahlung der Kriegsunkerſtützungen erfolgt
in nachſtehender Reihenfolge: Freitag den 29. Juni für die
Nr. 1 bis 1200; Sonnabend den 30. Juni für die Nr. 1201
bis zum Schluß. Die feſtgeſetzten Zeiten ſind einzuhalten.

Anmeldung des Bedarfs an Kohlen.
Der Kgl. Landrat veröffentlicht in der heutigen

Nummer d. Bl. eine Bekanntmachung, worin die Land
wirte, Molkereien und Schmiedemeiſtey aufgefordert
werden, den Bedarf an Kohlen nach angegebenem Muſter
bis ſpäteſtens 2. Juli zu melden. Auch die Menge der
Frühdruſchkohlen, die bereits gemeldet ſind, wolle man
nochmals melden. Wir verweiſen im übrigen auf die Be
kanntmachung und empfehlen dieſe dringender Beachtung

Zur Kartoffelverſorgung.
Die Zuteilung der Speiſekartoffeln an die Gemeinden

iſt ſeinerzeit auf Grund der früheren Zahl verſorgungs
Nach den beſtehenden

All J
und gegebenenfalls

durch Froſtſchaden eine ganze Menge Kartoffeln un

ſchtigen, daß durch die Lagerung

brauchbar werden. Auch der natürliche Schw und
iſt nicht dabei berückſichtigt worden. Die vor jährige
Kartoffel hat ſich nun beſonders ſchlecht gehalten,
ſo daß von den eingekellerten Vorräten ein ganzer Teil
tatſächlich verdorben iſt. Dazu kamen die Froſte
ſich ädenm des beſonders kalten Winkers. Um die auf
dieſe Weiſe um ihre Kartoffelvorräte gekommenen Fami-
lien nicht gänzlich ohne Kartoffeln zu laſſen, iſt dort, wo
derartige Verhältniſſe nachgewieſen werden konnten, Er
ſatz geliefert worden. Weiter hat die verſorgungsberech
tigte Bevölkerung durch die Zuwanderung der Leung-
arbeiter während des Verſorgungsjahres ſo zugenommen,
daß auch da ein Eingriff in den Vorrat der Speiſekar
toffeln, die für die Bevölkerung am Beginn des Jahres
beſtimmt waren, not gedrungen eintreten mußte. Auf dieſe
Weiſe ergab ſich mit Nokwendigkeit, daß der für die
Stadt Merſeburg vorgeſehene Vorrat
nicht voll ausreicht, um bis zum 12. Juli die ge
ſamte Bevölkerung mit den vorſchriftsmäßigen 5 Pfund

gar keine Rechte haben als die, die das liebe, treue Mäd
chenherz Jhnen zu geben für geboten hält. Daß mit dieſen
Jhren vermeintlichen Rechten von Jhrer Seite kein Miß
brauch getrieben wird, dafür werde ich kraft meiner vor
mundſchaftlichen Gewalt Sorge tragen.

Der Juſtizrat ging weiter und ließ Holzendorf ſtehen
wie ein geſcholtenes Kind. „Armſeliger Burſche mur
melte er im ſich hinein und dachte dann voller Stolz e
Jungen, und wie der ſich in der ſchwerſten Stunde ſeines
Lebens bewährt hatte.

Holzendorf ballte die Hände zur Fauſt. Jhm das! Er
war doch der Verlobte Brigittes, ihm gehörte ſte an. Sie

und ihre Millton! Jhm ſchwindelke vor dieſer neuen
Perſpektive. Es war ihm noch zu neul In ſeinem Hirn
flogen die Gedanken, er fragte ſich, wie ſich ſein künftigesLeben geſtalten würde mit der Million in Hintergrund

Ein Pfarrhaus und eine Million! Wie paßte das zuſammen Aber er konnte ſich ja habilitieren Profeſſot

werden! Es faßte ihn ein Gräuen vor dem Studium
Nein, das lag ihm nicht ihm, der zu ſeige war, ins
Examen zu ſteigen. Einmal ſchon hatke er alles n
worfen in ſeiner Mutloſigkeit. Brigitte verlangte von ihm
unverweigerlich das hatte er heute geſpürt den Ab
ſchluß ſeines Studiums. Des Studiums, das der ſtarre,
eigenſinnige Wille ſeines Vaters ihm aufgezwungen hatte
und zu dem er nicht paßte nie wurde es ihm klarer
als zu dieſer Stunde

Er warf ſeinen Kopf in den Nacken, ſeine Augen
blitzten, aber warum ſollte er es nicht trotzdem zwingen,
wenn ihm ein ſolcher Preis winkte. Was ſpäter kam, das
war ja völlig gleichgültig. Mit dem beſtandenen Examen
war ſie die Seine. Wozu hatte er denn mit den Briefen
die Beweiſe in Händen, dort ſtand es Schwarg auf Weiß,dagegen konnte der Juſtigrat nichts machen.

(Fortſetzung folgt.



Kartoffeln zu verſehen. Daß übermäßig Kartoffeln ver
braucht ſein ſollen, iſt bei der ſchärfen. Kartrolle, die hier
in der Stgüt über den Kartoffel Kartoffel
barten, ſowelt es durch Stirchproben feſtſtelt r war, bei den

Selbtwerſorgern ſtattfand, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Um
nun aber überhaupt bis zum Ende der Berſorgung, den
12. Juli, wenigſtens in gewiſſem Umfange Kartoffel der
Bevölkerung zuzuführen, ſt es notwendig geworden de
Zuweiſung von Friſchkartoffeln auf die
Hälfte herabzuſesen, während für die

andere Hälfte Kartoffelwalzmehll gelie
fert wird Es iſt dies ein Trockenpräparat, welches
dadurch gewonnen iſt, daß der Kartoffel lediglich das
Waſſer entzogen worden iſt. Aus 6 Zenutnern ſo getrock
neter Kartoffeln wird 1 Zentner Kartoffelwalkzmehl ge
wonnen, welches deimgemäß in ſeinem Werte 6 Zentner
Friſchkartoffeln entſpricht. Es loll nun neben der Hälfte
der bisherigen Friſchkartoffeln für die verſorgungsberech
tigte Bevölkerung Kartoffelwalgmehl bei den in der An
zeige bekannt gegebenen Geſchäften ausgegeben werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß dieſes Kartoffelwalz
mehl zur Bereitung von Kartoffelfuppen uſw. äußerſt
ausgiebig iſt und, wie geſagt, dem Nährwert der 5 bis
6 fachen Menge von Friſchkartoffeln entſpricht. Die Kar
toffelbezugsberechtigten müſſen, wenn ſie dieſes Kartoffel
walzmehl haben wollen, es zunächſt bei den bezeichneten
Kaufleuten gegen Vorlegung der Kartoffelkarte abholen.
Der Kaufmann ſtempelt die Kartoffelkarte ab und auf
dieſe abgeſtempelte Kärtoffelkarte erhält dann der Bezugs
berechtigte in der Kartoffelſtelle, wie bisher, Kartoffeln
dort wird dann die Kartoffelmarke endgültig abgenommen.
Es muß alſo, wenn nicht die Bezugsmöglichkeit des Kar
toffelwalzmehls verloren gehen ſoll, zuerſt dieſes Mehl
geholt werden und dann erſt die Friſchkartoffeln. Wir
hoffen, daß die Bevölkerung in der gleichen Weiſe, wie es
auch im Vorjahre gegen Schluß der Kartoffelverſorgung
geſchehen mußte, ſich mit dieſen Streckungsmaßregeln der
Friſchkartoffeln abfinden wird, zumal ein Verluſt an
Nährwert bei dieſer Regelung nicht eintritt. Nochmals
ſei betont, daß ſowohl das Verteilungsverfahren der Stadt
wie die hier geführten Kontrollen daran nicht Schuld
ſind, daß die Vorräte nicht voll gausgereicht haben, ſon
dern in der Hauptſache der Umſtand, daß ein Schwund
für Schlechtwerden, Erfrieren und Eintrocknen nicht ge
rechnet werden durfte und ſich während der Verſorgungs
zeit die Zahl der Verſorgungsberechtigten weſentlich er

höhte.

Schüler zur Erntearbeit.
Der Kgl. Landrat macht bekannt, Anträge von Land

rten zur Beſ igung von Schülern höherer Lehr
nde Ernte, insbeſondere für den

Fruhdruſch, umgehend einzureichen. Näheres über Anter-
runft und Entlohnung vergl. Anzeige. Bemerkt ſei, daß
milthäriſche Hilfe zur Ernte nur in bedingtem Maße zur
Verfügung ſteht.

Neue Beſtimmu gen ſür Reklamationsanträge.
Nach einer Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kom

mandierenden Generals Frhrn. von Lyncker gelten bei
Reklamationsanträgen im Bereich des Armeekorps u. a-
folgende Beſtimmungen Reklamationen von Betriebs
letrern, Angeſtellten und Arbeitern für induſtrielle Be
kriebe ſind nur bei der Abtetlung II Fabrikenabteilung
des ſtellvertretenden Generalkommandos in Magdeburg,
von Betriebslettern, Angeſtellten und Arbeitern für land
wirtſchaftliche Betriebe nur bei den Kriegswirtſchaſtsſtellen
der für den Betrieb zuſtändigen Land oder Städtkreife,
alle anderen Reklamarionen nur bei dem Zivilvorſtzenden
der ErſaghKommiſſton (Landrat, Kreisdirektor, Polizei
präſident, Magiſtrat) einzureichen. Jeder Wehrpflichttge,
der zur Vermeidung eines äußer ſt n Notſtandes, wozu
alle dringenden tkriegswirtſchaftlichen Arbeiten gehören,

vorläufig nicht eingezogen werden kann, muß re ch t
zeitig reklamiteren. Die Anbringung von Re
rlamationsgeſuchen wach Empfang des Ge ſt e be
Tungsbeſehls iſt unſtatthaft. Geſuche um Ver
längerung bereits veſtehender Zurückſtellungen ſind ſo
zeitig eingureichen, daß vor Ablauf der alten Zurück
ſtellungsfriſt die Verhältniſſe genau geprüft werden konnen,
alſo etwa 4 Wochen vor Ablauf der alten Zurückſtellungs
friſt. Die Nichterneuerung gilt als Verzicht und gibt den
Mann nach Ablauf der alten Zurückſtellung zur sofortigen
Einziehung fret. Alle ſür einen Betrieb nokwendigen
Reklamationen ſind auf einen einheitlichen Der
m in zu bringen. Die Beſtimmungen werden auch in den
kleinſten Gemeinden durch Aushang oder Maueranſchlag
bekanntgegeben.
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Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 29. Juni.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs

fletſchmarken bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern.
Wochenhöchſtmenge 150 Gramm mit und 120 Gramm
ohne Knochen.

Speiſeſfyrup, Haferflocken und He rin ge:
Forkſetzung der Ausgabe in den Lebensmittelgeſchäften
gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 17, 18, 19.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von

Gramm Kunſthonig (Bezugsſcheine Nr. 21, 22 und
u mittags 12 Uhr an die Lebensmittelvertetlungs
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Keine Pferdemuſternngen
Der Kal, Kenbrgt macht bekannt. Nach Mitteilung

des Kriegsmintſtertums vom 22. Jut I werden Pferde
muſterungen n ich t abgehalten. Die Hurch Verfügung
vom 22. Mai 1917 angesrhneten Vorbereitungen ſind ein
zuſtellen und als Unterlagen für etwa ſpäter notwendig
werdende Muſterungen oder gen aufzubewahren

Leihweiſe Belaſſung von Militärpferden für die
Körnerernte.

Der Kgl. Landrat fordert in der heutigen Nummer des
„Correſpondenten“ die Land wirte auf, umgehend An
kräge vorzulegen, wer für die diesjährige Körnerernte
Militärpferde überwieſen haben will.

J

Lenna, 27. Juni. Der Zweckverband Leung
hält am 30. Juni, nachmittags 5 Uhr, im Leung Werk eine
Sitzung ab. Die Tagesordnung umfaßt die Punkte: Re
gelung der Steuerpflicht, Regelung der Steuererhebung
n Vorarbeiten für die Aufſtellung eines Bebaungs
planes.Oberkriegſtedt, 27. Juni. Der Landwirt Hermann
Otto iſt zum Ortsrichter für die Gemeinde Oberkrieg
ſtedt auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und be
ſtätigt worden.

S Dürrenberg, 27. Juni. Am Mittwoch fand im Kreis
hauſe zu Merſeburg eine Beſprechung wegen Erweite
ung des eſchäftsbegirks des Lebensmittelamts Bad Dürrenberg ſtatt. An der Be
ſprechung nahmen unter dem Vorſitze des Landrats Frhrn.
v. Wilmowski, deſſen Vertreter, Regierungsaſſeſſor von
Grone, der Leiter des Kreiseinkaufs Pevestorff, der Vor
ſihende des Lebensmittelamts in Bad Dürrenberg
Helfer und die Amts, Gemeinde und Gutsvorſteher aus
den beteiligten Begtrken teil. Die Ausdehnung des Ge
ſchäftsbegirts des Lebensmittelamts in Bad Dürrenberg
auf ſämtliche Ortſchaften der Amtsbezirke Dürrenberg, Alt
ranſtädt und Teuditz unker der Leitung des Zweckverbands
vorſtehers Helfer wurde beſchloſſen. Damtt umfaßt der
Wirkungskreis des Lebensmittelamts in Bad Dürrenberg
31 Ortſchaften mit 15 000 Einwohnern und 5000 Kurxrgäſten.

Landrat Freiherr von Wilmowski nahm Ge
legenheit, ſich vor ſetnem Weggange nach Belgten von den
anweſenden Herren zu verabſchteden. Er ſprach dabei den
Wunſch aus, daß es rhm bald wieder vergonnt ſein möge,
in dem ihm lieb gewordenen Kreiſe Merſeburg zu wirken.

S Schafſtädt, 26. Juni. Das zum Konzern des falliten
Bankhauſes Apelt in Halle gehörige, ſpäter ſanierte
Eilenwerk Schafſtädt Gebr. Schimpff A.in Schafſtädt bleibt wieder dividendenlos. Der Aufſichts
rat ſchlägt vor, auf 68 307 Mk. Gewinn nach 49811 Mk.
Abſchreibungen 12 148 Mk. vorzutragen.

S Lützen, 27. Juni. Auf die Ausſchreibung der hieſigen
Bürgermeiſterſtelte ſind 220 Meldungen eingegangen Aus
den vier zur engeren Wahl geſtellten Bewerbern wurde der
Oberſekretar Meyer aus der Stadtverwaltung Berlin
Schöneberg zum Bürgermeiſter der Stadt Lützen gewählt.
Er iſt 37 Jahre alt, in Arnswalde in der Provinz Bvan

Denburg geboren und ſtudterte an der Univerſität zu Ber
in Kattonaloconomte, Finanzwiſſenſchaft und Geſchichte.
Im Auguſt 1914 zog er als Bataillonsadjutant in den
Krieg, wurde im Laufe desſelben zum Kompagnteführer
und Hauptmann befördert und mit dem Eiſernen Kreuz
2. und 1. Klaſſe ausgezeichnet. Infolge eines Schuſſes in
den rechten Anterarm iſt er zur Heit unfähig zum Heeres
drenſt, nicht aber zum Verwältungsdienſt.

g. Oſendorf, 27. Juni. Die Bluttat im Auenge
lände, welcher der in weiten Kreiſen bekannte und geachtete
Fuhrwerksbeſier Hermann Grube zum Opfer ſiel, iſt
ein Rache gut und Kberfall. Der Täter, Arbeiter
Rettig, lebte mit ſeinem Opfer wegen früheren Streites
auf keinem freundſchaflichen Fuße und rühmte ſich nach
Begehen der Tat bei ſeiner Rückkehr aus der Aue mit den
Worten. „Dem habe ich aber mal was Ordentliches aus
gewiſcht Die gehörten Hilferufe vühren von dem Täter

ſelbſt her, dem jedenfalls das Gewiſſen ſchlug, als er ſein
Opfer leblos liegen ſah, oder auch, um ſich als Ange
grifſenen zu begeichnen. Offenbar iſt der Tod alsbald ein
getreten, da von den 15 Meſſerſtichen einer das Gehirn ge
troffen haben ſoll und ein anderer die Schlagader- am
Oberſchenkel, der förmlich zerhackt war. Bei der Verhaf
tung wurden dem Täter 8 Meſſer abgenommen und ca.

300 Mark Geld, welches von dem Erlsös ſeines verkauften
Viehes herrührte und das er noch bei ſich trug. Es iſt
daher auch nicht ausgeſchloſſen, daß R. von hier weg wollte
und zuvor an ſeinem verhaßten Feinde Rache üben wollte.
Am Montag iſt der bedauernswerte Tote unter großer Be
a es der Ortseinwohner zur letzten Ruhe beſtattet
worden.g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 27. Juni. Den
Felddieb ſtählen reihen ſich nun auch noch. Dieb
ſtähle im Auengelände an. Hier wie dort iſt es auf die
Futterartikel, in der Aue auf Heu abgeſehen. Gerade
von dieſem Artikel vermiſſen in dieſen Tagen verſchiedene
Beſitzer nicht unbedeutende Mengen auf ihren hieſigen
Wieſen. Damit es beſſer lohnt, benutzen die Langfinger
gleich kleine Wagen, um das geſtohlene Gut ins „Trockne“
e Leider iſt es äußerſt ſchwierig, die Täter zu
aſſen.

Mücheln urd Amgegend.
Braunsdorf, 28. Juni. Der Wehrmann Richard

Kohlmann von hier erhielt bei einer Fußartillerie-
Batterie für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Jn der Kalkmühle brachQuerfurt, 27. Juni.
nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 2101 bis 2400.

Milchkar ten Ausgabe im alten

die Kunden der Verkaufsſtellen:
feſte Stelle, Obere Breiteſtraße

Schmidt, Max Hertel, tBeyer nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die K
der Verkaufsſtelle: Molkerei Schafſtädt feſte Stelle
Burgſtraße 14. Als Ausweis haben die Verſorgungs-
berechtigten die Stammkarte für den Monat Juni 1917
vorzulegen.

Für Händler und Kanfleute. eEinreichung der Forderungsnachweiſe für
Nudeln 76 Gramm Erbſen und

Heinrich Steckner,

Anmeldung.
75 Gramm

Rathauſe am
Freitag den 29. Juni, vormittags von 8 bis Uhr, für

Molkerei- Schafſtädt
Ochſe-Wallendorf,

Buſchendorf-Kößſchen, Max Schmidt Merſeburg, Richard

heute ein Brand aus. Gleich darauf ließ auch die Sturm
glocke von Rathauskurm ihren Ruf erſchallen, der das
Hauflein der Freiwilligen Feuerwehr mit Löſchgeräten
zur Brandſtelle brachte. Hier gab es reiche Arbeit. Das
verheerende Element ſchlug in lohender Flamme bereits
aus dem Dach der Kalkmühle und fand in dem gausgetrock
neten Balkenwerk reiche Nahrung. Der Dachſtuhl war
denn auch bald vernichtet; der Feuerwehr gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Wetterwarte.

e

V. W am 29 6- Ziemlich warm, teils heiter, teils
wolkig, u u 30. 6.. Meiſt trocken, ziemlich
warin, vielfach trübe

Briefkasten der Redaktion.
W. Sie können hier zur Gemeindeeing-komm enſtener en hogen werde weirn ſie ſich

len als 9 Monate im Gemeindebegirk Merſeburg auf

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 28. Juni. (Großes Hauptquartier

Weſtkichen Kriegsſchauletz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Schwere Fernfeuerbatterien beſchoſſen geſtern mit be

obachteter Wirkung die engliſchfranzöſiſche Hafenfeſtung
Dünkirchen. Mehrere Schiffe liefen eiligſt aus. Als
Exwiderung wurde vom Feinde Oſten de unter Feuer
genommen. Militäriſcher Schaden entſtand nicht.

Jn den engliſchen Gräben an der Küſte verurſachte eine
Beſchießung durch unſere Artillerie und Minenwerfer
ſtarke Zerſtörungen.
Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die Feuer

tätigkeit in einigen Abſchnitten der flandriſchen und der
Artoisfront ziemliche Heftigkeit an. Südöſtlich von Nieu
port wurden von unſeren Stoßtrupps ein belgiſcher Poſten
aufgehoben. Bei Hooge ſchlug ein ſeindlicher Erkundungs
vorſtoß fehl. Südlich der Straße Arras-Cambray erlitten
die Engländer bei Säuberung eines Grabens durch weſt
fäliſche und rheiniſche Sturmtrupps erhebliche Verluſte an
Gefangenen und Toten. Jm Vorfeld unſerer Stellungen
nördlich von St. Quentin entſpannen ſich mehrfach kleine
Gefechte unſerer Poſten mit engliſchen Abteilungen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An einzelnen Stellen nördlich der Aisne, nördlich von

Reims und in der WeſtChampagne, kam es zu lebhafetem
Artilleriekampfe.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder eines
württembergiſchen Regiments durch Einbruch in die fran
zöſiſchen Gräben eine Anzahl Gefangene.

Dſtlicher Kriegsſchauplatz
n der oſtgaliziſchen Front dauert die rege Feuertätig

n.keit

Mazedoniſche Front.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Erſter Generatquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. V.)

UBoots Erfolge.
Berlin, 28. Juni. (Amtlich.) Neue U-Bootserſolge

im Engliſchen Kanal, in der Biscaya und Nordfſee: fünf
DBampfer, vier Segler mit 21 700 Br. -teg.-Do.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die fran
zöfiſchen Segler „Sruneitine, mit n gotgnuhnrand, Und „Sugene Eugenie der portugtenſche Dreimaſt
Gaffelſchoöner „Amphirrite“, mit 300 Tonnen Butter,
Karao und Wern nach Frankreich, ferner ein großer be
waffneter Tantvampfer von über 8000 Br. -Rteg.-Lo., ein
bewaffneter Dampfer von etwa 3000 Tonnen und ein tief
geladener grotzer Frachtoampſfer, die beide aus Geleit
zugen herausgeſchoſſen wurden. Zwei weitere verſenkte
Schiffe hatten Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Straſßzenkundgebungen in Budapeſt.

Budapeſt, 28. Juni. Meldung des Ungariſchen
TelegraphenKorreſponvenz-Bureguns. Geſtern avend ver
anſtalteten die organiſterten ſozialiſtiſchen Arbeiter im
Hoſe des Sradbthauſes eine Volrsverſammlung, wobei ſte
vie Forverung nach dem allgemeinen, gleichen, geheimen
Wahlrecht veronten. Die Teilnehmer zogen ſodann vor
den Klub der Arbeiterpartet. Die Menge, die auf unge
fähr 25 000 Perſonen anwuchs, zog ſpäter teils durch die
Aubrafſyſtraße, teils durch die Kakvezyſtraße weiter der
Ringſträße zu, wovei Fenſter eingeworfen wurden. Klei
nere Gruppen durchzogen vis in die ſpäten Nachtſtunden
die Straßen und wurden von der Polizei zerſtrent.

Der nene 15 Milligrden-Krevit.
Berlin, 28. Juni. Jn dem dem Reichstag zuge

gangenen Entwurf eines Nachtragsgeſetzes zum dies
jahrtgen Reichshaushaltsetat wird der Reichsranzler er
mäachrigt, zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaven vie Summe von 15 Attlliärden Mark im Wege
des Kredits flüſſig zu machen. Die zur Ausgabe gelangen
den Schuldverſchreivungen, Schatzanweiſungen und Reichs
wechſel, ſowie die etwa zugehorigen Zinsſcheine können
ſämttich over teilwerſe auf auslandiſche oder auch nach
etnem veſtimmten Wertverhältnis gleichzeitag auf in und
ausländiſche Währungen ſowie im Auslande zahlbar ge
ſtellt werden.

Der bulgariſche Heeresbericht
Softa, 28. Juni. Amtlicher Bericht vom 27. Junt:

Mazedoniſche Front Schwaches Artillerieſeuer auf
der ganzen Front. Jm CernaBogen wurde eine feindliche
Errunvungsrruppe durch Feuer zurückge ſchlagen. Auf dem
nten Aer der unteren Strüma wurben auf der Linie
üblich von Ormanlt-Elghtan- Enn o engliſche Aufrlä
rungsabteilungen vertrieben Rumäntſche Front
Bei Mahmudtag vereinzeltes Artillerteſeuer.

Engliſche Schiffsverluſte.
London, 28. Junt. Die Admiralität meldet:

21 Schiffe über und 7 Schiffe unter 1600 Tonnen ſind in der
lehten woche verſenkt worden.

Don don, 28. Juni. (Reutermelsung.) Der Dampfer
„Mongolig“ (9500 Br.Reg.To.) ber Pentnſular und
Ortental Line iſt in der Nahe von Bombay auf eine Mine
gelauſfen und untergegangen. Bote mit erner Anzahl von
Fahrgaſten und Leuten der Beſatzung ſind gelandet. Die
Poſt iſt verloren.

Der Verräter Griechenlands
Athen, 28. Juni. Venizelos hat ein Kabinett

gebildet, in dem er den Vorſitz und das Kriegsminiſterinm
übernimmt. Ripulis iſt Miniſter des Jnnern, Politis
Miniſter des Außern und Kurduriotts Marinemintſter.
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